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Wilsons VsWst ail de» Kongreß .
WTB . Washington , 2. Dez. Reuter. In der gemein¬

samen Sitzung des Kongresses erklärte Präsident W i l-
s o n in einer Botschaft , er hoffe, daß der formelle F r i e .
densschluß durch Vertrag im Frühjahr erfolge» werde.Er trat für das neue , auf drei Jahre berechnete Flottenpro-
gramm ein , da er es für einen unverständigen Versuch halte,das Flottenprogranrm einer künftigen Weltpolitik anznpas -
sen . die noch ganz unbestimmt sei. Er betrachte es als seine
Pflicht, vollen Anteil an der Friedenskonferenz zu nehmen ,uni daö »Ziel zu erreichen , für das die amerikanischen
Soldaten Leben und Blut geopfert haben. Bei der Besprrch.

t»ng der i n n e r p o l i t i s ch e n Probleme erklärte der
Präsident, er sei bereit, auf die Verwaltung der Eisenbahnen
zu verzichten, sobald eine andere befriedigende Lösung ausge-
arbeitet sei.

Al? der Präsident seine Absicht mitteilte, persönlich
zur Friedenskonferenz zu gehen, erhoben sich die
demokratischen Senatoren und applaudierten stürmisch, die
Repnblikauer verhielten sich schweigend . Tie Verlesung der
Botschaft dauerte nahezu drei Viertelstunden, worauf Wilsonunter lebhaftem Beifall der Demokraten den Saal verließ .
\ Amsterdam, 3. Dez. Der ausführliche Text der
Botschaft W : l s o n s in der gemeinsamen Sitzung des Kon¬
gresses liegt etzt in einer Reutermeldung hier vor. Dmach
sagte der Präsident u. a . : Wir wenden uns jetzt wieder den
Aufgaben des Friedens zu , einem Frieden, der gegen die Ge¬walt unverantwortlicher Monarchen und ehrgeiziger mili¬
tärischer Kotericn gesickert und für eine Neuordnung, fürneue Grundlagen der Gerechtigkeit und Billigkeit geeignet
ist. Wir sind im Begriffe, diesen Frieden nicht nur für uns ,sondern auch für die anderen Völker der Welt zu ordnen und

«u organisieren, falls sie uns gestatten , ihnen zu dienen . Es
ist die internationale Gerechtigkeit , die wir
suchen , nicht

.
nur die häusliche Sicherheit . UnserGedanke hat sich in der letzten Zeit mit Europa, Asien und

dem nahen und dem fernen Osten beschäftigt und nur sehr
wenig mit den Taten des Friedens un dder Neuordnung,die bei uns selbst auf Durchführung warten.
■ Isi es, während wir unsere Beziehungen zu dem Rechtder Welt einrichten , nicht von größter Wichtigkeit, daß wirmit allen Ursachen zuMißverständnissen mit un-

ssren nächsten Nachbarn aufräumen und den Beweis der
Freundschaft , die wir wirklich fühlen , erbringen? Ich hoffe,daß die Mitglieder des Senats mir gestatten werden , nocheinmal von dem unratifizierten Freundschaftsvertragemit der
Republik Columbien zu sprechen. Ich fordere Sie ernstlichauf, in dieser wichtigen Angelegenheit bald günstige Maß-
regeln zu treffen. Ich glaube , Sie werden mit mir das Ge¬
fühl haben , daß die Lage jetzt für eine solcke nicht nur ge¬rechte,

^ sondern auch edelmütige und dem Geist der neuenZeit, in die wir so glücklich eingetreten sind, entsprechendeAktion geeignet ist . Was unsere inneren Angelegenheitenbetrifft, so ist das Problem unserer Rückkehr zum Frieden einProblem der wirtschaftlichen und industriellen Wickerher -
stellung. Dieses Problem ist vielleicht weniger ernst für unsals für die Völker, die länger unter der Unordnung mrd den
Verlusten des Krieges zu leiden hatten als wir.

Leine Milderung der Waffenstillstands-
bedingungen .

WTB . Berlin , 4 . Dez . Urber me nachgesuchte Milderung
der WaffenstillstandSbedingunge» znr Dee ist eine Antwort von
Admiral Beatty eingeeagen . Eine Milderung der Bedingungen
betreffend .Handelsschiffahrt und Fischerei in der Ostsee tritt vor¬
läufig nicht ein .

Bel >m» 4. Dez . Der „Vorwärts " meldet : General Rudel
hat der deutschen Waffenstillstandskommission eine Rote über¬
reicht , in der für die englischen Besatzungstruppen für de §
erste» Monat 40 Millionen Mark gefordert werden, für dl»
Amerikaner 44 Millionen . Die erste Rate von 10 Millionen
Mark ist am S. Dezember in Dürrn , weitere 30 Millionen Mark
sind am 12. Dezember in Köln abzuliefern. Forderungen über
weitere Kosten der Besatzungen werden noch bekannt gegeben.

Ein neuer deutscher Protest.
WTB . B e r n , 3. Dez . Durch Vermittlung der schweizerischen

Regierung sind den Vertretern der Entente in Bern folgen^«
Proteste zugegangcn :

1. den der deutschen Regierung : Vorliegenden Nach¬
richten zufolge sind vor einigen Tagen farbige französische
Truppen in die Pfalz einmarschiert, dann aber wieder zurück¬
gezogen worden, da sie vor dem im Waffenstillstandsvertrag fest¬
gesetzte Termin ringetroffen waren . Es sollen aber auch heute
noch an der Südgrenze der Pfalz zum Einmarsch bereits far -
bige Truppen stehen. Sch«» in den wenigen Tagen ihres Auf-
enchaltS in der Pfalz haben sich die schwarzen französischen Trup¬
pen Rotzuchtsverbrechen und andere Ausschreitun¬
gen zuschulden kommen lasten. Tie deutsche Regierung muh sich

fruf ZUM Wahlkampf!
Karlsruhe , 4 . Nov.

Der Termin der Wahlen zur Nationalversammlung ist
heraus, und damit erwächst der sozialdemokratischen Partei
die Pflicht, sofort in den Wahlkampf einzutreten . Nur etwa
zehn Wochen trennen uns vom Wahltag, nicht zu wenig , aber
auch nicht zu viel Zeit , uin eine intensive Aufklärung unter
den Wählern zu betreiben. Es gilt jetzt alle Kraft anzu¬
spannen, denn diese Wahlen entscheiden unendlich viel niehrals früher eine bloße Wahl zum Reichstag oder irgend einem
andern Parlament entschieden hat. Vom Ausfall dieser Wahl
bängt die ganze künftige Gestaltung Deutschlands ab , sie soll
den Sieg, den das Volk in den Novembertagen errungen hat,für alle Zukunft befestigen und verankern .

Die Sozialdemokratie tritt unter außerordentlich
günstigen Auspizien in den Wahlkampf ein . Die Stärkungihrer Stellung zeigt sich rein äußerlich dadurch, daß sie die
einzige , wirklich die allereinzige Partei in ganz Deutschland
-st, die noch unter demselben Banner , mit demselben Nomen
und demselben Programm känrpft , wie vor der Revolution
und vor dem Kriege.

Alle bürgerlichenParteien sind durch die Ereig¬
nisse gezwungen worden , ihren alten Rainen, ihr altes Pro»
granim zu verleugnen. Vergeblich sieht sich der Wähler nachden altgewohnten Parteibezeichnungen um . Es gibt —
wenigstens dem Namen nach — in diesem Wahlkampf keine
Konservativen, kein Zentrum, keine Nationalliberalen, keine
fortschrittliche Volkspartei niehr. Ueber alle diese Parteien

auf das schärfste dagegen verwahren , daß die Bevölkerung eine'!} . }] 1 Geschichte hmweggegangen . Wre ore Ho^

In dem Augenblick, wo wir wußten, daß der Waffenstill -
siand unterzeichnet war, legten wir die Rüstungen zur Seite .Tie Rohstoffe , auf die die Regierung die Hand gelegt hatte,sind wieder dem allgemeinen Markte zugewiesen worden .Große Industrieanlagen , deren Betriebe von der Regierungübernommen worden waren, sind wieder für die Zwecke frei-
gegeben worden , denen sie vor dem Kriege dienten . Es war
ledoch noch nicht möglich, die Kontrolle über die Lebens -mittel und die Schiffahrt ebenso rasch zu beseitigen ,iveil die Welt noch immer aus unseren Getreidespeichern er¬nährt werde ninnß und die Schiffe noch immer dazu benutzt
Melden , unsere Leute über See zu versorgen und die Sol¬daten zuriickznführen . Aber auch diese Zwangsmaßregelnwerden so viel wie niöglich gemildert werden .

Es ist erstaunlich , wie rasch der Prozeß der Rückkehr zuniedlichen Verhältnissen sich in den drei Wochen seit Beendi -
?ung dr Feindseligkeiten entwickelt hat. Wilson sprach dann

itzoch über die '
31t treffenden Maßnahmen während der Ueber-

Angszeit, um einer zu großen Arbeitslosigkeit vorzubengen .bezüglich Belgien und Nordfrankreich sagte er, keine noch so
Sroße Entschädigungssumme würde genügen , um diese Län-
^ r auf Jahre hinaus vorhoffnungslosen Nachteilen ;u be¬ehren . Sie dürfen nicht einer scharfen Konkurrenz preis-
Kgeben werden .

Irgend einer Stelle, wie z. B. dem Kriegshandelsamt,Muß das Recht gewahrt werden , eine Vorzugsbehandlungzu¬gunsten dieser Bevölkerungen einznräumen. Von großer
ikbtigkcit ist eine sofortige Entscheidung über die 1918/19/20
erhebenden Steuern. Eine sofortige rapide Abnahme in

1 Ausgaben der Regierung ist nicht zu erwarten. D '
w Ver -

vrgung unserer Truppen auf der anderen Seite des MeereS
5* noch immer notwendig. Ein beträchtlicher Teil dieser
Gruppen muß für die Tauer der Besetzung in EuropaSkibea. „ ,

von der Entente zu besetzenden deutschen Gebietes eine färb ge
Besatzung zngemutet wird. Sie hat das Recht , zu fordern, daß die
Bedingungen des Waffenstillstandes «ach der ihr feierlichst erteilten
Versicherung einen Frieden des Recht ) hrrbeiführen, der den
Bund der Völker einleiten soll , in einem Geiste gehandhabt wird,der diesem großen Ziele und den allgemeinen Empfindungen der
Menschheit entspricht . Die Uebersührung farbiger Truppen auf
deutsches Gebiet ist ein Hohn auf die Gefühle der Gemeinschaft
der weißen Raste, ei« Gefühl , das auch die Gegner verbinden
sollte, znmal , da sie « ach ihrer Erklärung nach Beendignng des
Krieges in einen Völkerbund zusammenirete « gewillt find .

2. Mar sch all Fach hat der deutschen Waffen st ill -
standSkommission in Spaa te 'egraphisch angrzeigt, daß die
Grenz , Elsaß Lothringens gegen Baden , die Pfalz uud Luxemburgbis auf weiteres voraussichtlich für zehn Tage gesperrt wird. Da¬
bei wird in das Verbot das Gebiet von Saarbrücken und Saarlouis
in die elsaß-lothringische Grenze eingezogen.

Den deutschen Delegierten ist vor der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes bestimmt erklärt worden, daß der Wortlaut des
Vertrages strengstens eingehakten und über seinen Inhalt in kei¬
nem Punkte hinauSgegangen werden soll . Besonder» bedingt Ar¬
tikel S keine Aenderung in der bestehenden Bcrwaltungrorgam
sation . Unter diesen Umständen sieht sich die deutsche Regierung
gezwungen , gegen die Anordnung des Marschalls Foch schärfste
Verwahrung einzulegen .

Reichsversammlung der Räte .
Wie schon mitgeteilt , hat der Vollzugsausschuß des Ber-

liner Arbeiter - und Soldatenrats zum 16 . Dezember eine Kon¬
ferenz sänstlicher ini Reiche bestehenden Arbeiter- und Soldaten¬
räte einberusen . Jetzt teilt er den Dertretungsmodus mit,
nach dem die Delegierten bestimmt werden sollen. Danach'ollen folgende Vertreter auf die bezeichneten Bezirke und
Armerteile entfallen :

tadt Berlin einschließlich der Kreise Teltow -Beeskow und
Niederbarnim 17, die Provinzen Hannover 17 und Schleswigs
Holstein 9, sowie auf die Regierungsbezirke Königsberg 5,Gumbinnen 3 , Allenstein 3 , Danzig 4 , Marienwerder 5, Pots¬dam 11, Frankfurt a . d. O . 8 , Stettm 6, Köslin 3 , Stralsund 1,Polen 7, Bromberg 4 , Breslau 11 , Oppeln 13 , Liegnitz 7,
Magdeburg 8 Merseburg 8 , Erfurt 3, Münster 5 . Minden 4,
Arnsberg 14, Wiesbaden 7, Kassel 6, Köln 7, Düsseldorf 19,
Koblenz 4 , Trier 6 , Aachen 4, Sigmaringen 1 , Oterbayern 8,N .ederbiyern 5, Pfalz 5 , Oberfranken 4, Miitelfranken 3,
Untersranken 4 , Schwaben 4.

Ferner sollen an Vertretern senden die Freistaaten Sach¬
en 28, Württemberg 13, Baden 12, Hessen 8 . Mecklenburg -
strelitz 1 , Sachsen -Weimar 2, Scich

'en-Meiningen 2 , Sach'en-
Altenburg 1 , Sach'en-Koourg-Gotha 1 , Oldenburg 3 , Braun-
ichweig 3 , Anhalt 2 , Schwarzburg-Sondcrshausen 1 , Schwarz-
burg-Lippe 1 , Lübeck 1 , Bremen 2 , Haniburg 6.Als Vertretung der noch bestehenden großen Heeresver¬bände sollen geiandt werden von der 1 . Armee 2 , 2 . Armee 3,3. Armee 2, 4 . Armee 4, 5. Armee 2 , 6. Armee 2 . 7. Armee 3,17. Armee 3 , 18 . Armee 3 , 19. Armee 2 , Armee-Abteilung A 2,Armee-Abteilung B 2, Armee -Abteilung C 3 . Armee Mackensen2 , Heeresfiruppe Kiew 2 , 10 . Armee 1 , 8 . Armee 1 . Baltikum
und Finnland 1 , Livland 1 , Etappeninspektion Bug 1

Die Arbeiter- und Sotdatenräte der einzelnen Regierungs¬
bezirke , Provinzen oder Freistaaten werden ersucht . Bezirks-,Pronvnz- oder Landeskonferenzen abznbalten, auf denen Dele-

lieferanten am Tage der Revolution ihre Wappentafeln von
den Ladenschildern herunternahmen und durch Arrangementsroter Fahnen ersetzten, so verleugnen diese Parteien jetzt ihr«alten Firmenschilder und tun sich als alle möglichen ,Volks¬
parteien" auf. Selbst die Herren Heydebrand und Olden-
burg-Ianuschau zeichnen künftig unter dem Namen einer
Vclkspartei!

Nur die Sozialdemokratie hat als Partei allen Stürmen
der Zeit getrotzt». Das ist dvA»ffnherite Zeichen, daß - ihrePolitik , und allein ibre Politik , sich bewährt hat. Die Tat¬
sachen bringen allentbalben den Beweis dafür. Das über»
mistige und hartherzige Verhalten, das unsere Gegner als
Sieger an den Tag leaen, rechtfertigt es bis zum Letzten, daßdie Sozialdeniokratie für die Landesverteidigung eingetreten
ist und bestrebt war , dem Volke die Katastrophe zu ersparen,unter der wir jetzt leiden .

Anderseits hat es die Sozialdemokratie vom ersten Tagean uurerl" ^"n , sich irgendwie mit dem alten System zuidentifizieren. Wenn sie der Niederlage Deutschlands ent¬
gegenarbeitete , so tat sie das allein um des deutschen Volke ?willen , nicht um dem Wilhelm und Konsorten irgend eineü
Gefallen zu erweisen . Im Gegenteil, trotz aller Anfein-
düngen führte sie einen zähen und ununterbrochenen Kampfwährend des Krieges geaen das alte System, entriß diesemein Stück seiner Macht nach dem andern und fegte es schließ¬
lich hinweg , als es znm Fallen reif geworden war.

Für die Zukunft erstrebt die Sozialdemokratie die v 0 l l e
Durchführung des alten sozialistischen Programms , indem Sozialismus und . Demokratie gleichberechtigt nebcn-
cinanderstchen . Sie hat in der Frage der Tenwkratie nichtumgelernt wie die Spartakusse und der radikale Flügel der
llnabbängigen , die plötzlich jetzt, wo zumerstenmal inDeutsch -
land die restlose Turckführlmg der Demokratie möglich ist.n 'ckts mehr von Demokratie wissen wollen , sondern aus Angstvor dern Volke die Diktatur anbeten. Die Sozialdemokraü?fürchtet das Volk nicht , weil sie weiß , daß das Volk hinterihr steht.

Bei den letzten Wahlen hat die Sozialdemokratie einDrittel der Stimmen gehabt. Zinn vollen Sieg braucht sieden Zuwachs noch eines Sechstels der Wählerstimmen . DieserZuwachs ist zu haben. Weite Kreise sieben heute der So¬zialdemokratie anders gegenüber als früher, nachdem ihrGlaube an das alte Svstem Schiffbruch gelitten hat. Iln-
zöbliae Beamte und Staatsarbeiter, die früher unter Druckund Zwang niebt- sozialdemokratisch wählen mußten, können
jetzt frei über ibre Stimme verfügen.

Anchdie Sozialdemokratie schart sich heute alles, was andi : ZiVunft des deutschen Volkes alaubt . Die bürgerlichenParteien können höchstens eine Geldsack -Republik verwirk¬
lichen , von den Spartakuisen droht das bolschewistischeCbaos. Wir gehen mit vollem Vertrauen in den Wahlkampf .

Mit uns das Volk, mit uns der Sieg !

Reichstag und Reich sregieeung .
WTB . Berlin , 3. Dez . Die Reichsregierung hat folgende»

Telegramm an den Reichstagspräsidenten Fehvenbach auf deffe»
gierte für d'e Versammlung am 16 .

"
Dezember 1918

'
gewählt 1Protest gerichtet : Ihre staatsrechtliche Auffassung ist unbegrünget .werden könnten.

'
Alle Zivil- und Militärbehörden erkennen mit Recht an, daß die
gesetzgebende Gewalt beim Ra tder Volksbeauftragten liegt . Wir
waren deshalb zu den von uns getroffenen Maßnahmen befugt und
balaen. sie aufrecht. Ebert, Haase .



Nr. 284. Mittwoch, den 4. Dez. 1918. Seite 2.

Lentrum und Wahlrecht .
'

,
* Karlsruhe , 4. Dezember 1918.

Der „Badische Belachter " bekämpft in seiner letzten
Samstagsnummer einen in unserer Parteipresse erschienenen
Artikel, der sich mit dem Verhalten des Zentrums zur Re¬
volution in kritischer Würdigung befaßt. Er ist ad . 1 nicht
einverstanden mit der Kritik , die die Haltung des Zentrums
zum Wahlrecht betraf. Gerade das Zentrum , behauptet er,
sei die Partei gewesen, welche sich von Anfang an, voni Jahre
1869 , für das allgemeine , direkte und geheime Wahlrecht
eingesetzt habe .

Das ist ganz richtig. Ob das aber aus demokrati¬
schen Gründen , ob das für „V o l k s f r e i h e i t e n" ge¬
schehen ist , tvie das Zentrumsblatt behauptet, ist eine sehr
andere Sache . Ter Junker Vismark hat das allgemeine ,
gleiche , direkte Wahlrecht im Einverständnis mit Lassalle
eingeführt , aber das geschah bei Bismarck aus ganz anderen
Rücksichten als für „Volksfreiheiten "

. Er hoffte, mit dem
eben erstarkten und weiter erstarkenden Proletariat den Libe¬
ralismus aus dem Sattel heben zu können. Genau dasselbe
hat damals das Zentrum gehofft und deshalb ist es für das
direkte , allgemeine , gleiche Wahlrecht zu haben gewesen. So¬
bald sich diese Meinung als Irrtum erwies, hat mit den Kon-
servativen daS Zentrum gegen das Reichstagswahlrecht Front
gemacht . Freilich, die aufrichtig- demokratischen Elemente
des Zentrums haben diese Politik nur aus Gründen der
Parteidisziplin mitgemacht, aber je mehr das Zentrum unter
der Führung eines Tr . Lieber, eines Ballestrem , eines Hert-
ling nach rechts einschwenkte , desto mehr wurde die Ableh-
nung des Reichstaaswahlrechts für die Einzelstaaten seine
offizielle Politik. Dr. Bachem hat am 23 . Januar 1904 im
preußischen Abgeordnetenhaus erklärt : „ Niemand kann
daran denken , ohne weiteres das Reichstagswahlrecht an die
Mehrheit dafür da ist , dann aber, weil doch das bestehende
Stelle des preußischen Wahlrechts zu setzen , weil erstens keine
Noichstagswahlrecht auch als das reine Ideal nicht anerkannt
werden kann und es doch , wie sich gezeigt hat , Mißstände mit
sich bringen kann, Mißbräuchen einen gewissen Ranm gibt,
von denen wir nickt wünschen können, daß sie ausgedehnt
werden.

" Drei Jahre später hat allerdings das Zentrum
unter dem Druck der Wahlrcchtsbewegung das Reichstags¬
wahlrecht gefordert, aber als 13 Mitglieder ihre Unterschrift
verweigerten , bat das Zentrum diese Dreizehn nicht nur
ruhig gewähren lassen , sondern sie im Jahre 1908 ungeniert
für den Landrag wieder aufgestellt. So operiert man eben
herum, wenn inan nicht mit dem Herzen bei der Sacke ist ,
und daß das Zentrum in seiner großen Mehrheit nie Sym¬
pathien für das uneingeschränkte Wahlrecht hatte, bewies
noch zuguterletzt sein Verhalten zrim Wahlrechtskampf, den
Hertling mit alter Lavierungskunst mit den Junkern und
gegen die Junker , für das allgemeine und gegen das
allgemeine Wahlrecht führte . Es sag'e I a, aber es war völlig
einverstanden mit den berüchtigten „ Sicherungen "

, die ganze
Gesetzesmaterien » nach den Interessen der einzelnen Parteien
auf den gewünschten Status festlegten.

Das Frauenwahlrecht wird in dem Artikel gar
nicht behandelt. Warum hat sich das Blatt an diesem so
hochaktuellen Problem vorbeigedrückt ? Das Zentrum sage,
was es wolle zur Wahlrech. sfrage im bisherigen Sinne,
aber vorher gestehe es ein , es hat die Fcrderüng des Frauen-
wahlrechts immer npr vom Standpunkt des amüsierten Witz¬
boldes mit ablehnender Grimasse und mit höhnisch zurück¬
weisendem Macktspruch behandelt. Für sie galt das „mulier
taceat in ecclesia " (Tie Frau schweige in Kirchenangelegen¬
heiten ) auch stets mit Erstreckung auf die Politik. Das ist so
geblieben bis zuni Toresschluß des alten RexierungsiVstems.
Noch vor einem halben Jahre , am 27 . Juni 1918, hat das
Zentrum im badischen Landtag mit Hilfe der ganz rechten Par¬
teien das Frauenwahlrecht niedergestimmt . Dabei handelte es
sich damals nicht einmal um das politische Wahlrecht

Um weg und Graben .
Novelle nach dem Flämischen des Tonssaint van Boelare .

Von Julius Zerfaß .
( Fortsetzung .)

Drei Monate nach Cordulas Tod itacb Apolline, die Frau
trt Br .uerr Jan , an dem schleichenden Leo ) i>) , d . r .die Ce -
fu .'dh . it w'

.re' grben hatte . Noch war 'r.t ?■ i .i;t kalt
und 33u« cr Jan leircllle zwanzig Taglöhner, um ru *t triften
Weg längs inrer Wasserseite bauen zu . asffn . Pen ime- ' tt
her ließ er K e rschlag und seine Asche bm . nuhun u,n den
neuen W . a reck : eben und schön zu g sinteu So gl'ch e:

Z .'ffchlisstraße zu einem Schloß, Dauer Jan wo^ li .
daß niemand glaube , es käme ihm auf ein Tagwerk Boden an,
u :n jlch sie und unabhängig von jedeni zu machen.

Tie letzte Ar s cbrt Apollinens ern -.,te an einem, ftr.ncn -
he 'lstn Wu' ienn .u^cn . Hlie große Gai '

trch' 'it in voll n Lr-
nat holte di : Lc ich -, am Sterbehause ab . Vier Mann trug-n
den. Leuchter .

Gerade als der Leichenzug die Tür von Bauer Jans Haus
verließ und das Schlangenweglein nach dem Wasserlauf ein«
'chlug, ächzte aus Bauer Cies ' Hof eine Düngerkarre daher.
Die Räder pfiffen nervenzermarternd vor Trockenheit . Tie
Karre fuhr langsam die Böschung herab auf die Brücke zu und
schlug den alten gemeiwschaftlichen Weg ein . Sie hielt aleichen
Tritt mit dem Zug uf der Gexenseite , gleichen Tr» mit
Bauer Jan und Franz hinter der Bahre. Auf der TürWwelle
seines Hauses erschien dann auch Buer Cies in gewöhnlichem
Arbeitsgewnd, die Füße steckten in reichlich mit Stroh ausx«e-
tütterten Holzschuhen. Aus dem glühendroten Kops saß die
graue Mütze , mit dem Schirm auf der Seite . So blieb er,
gleichgültig zuschauend gegen den Türpfosten gelehnt , eine
lange , qualmende Pfeife im Munde. Aber Janette wurde von
früh bis spät nicht gesehen.

Ohne ein Weibsbild konnte Bauer Jan den Hof nicht
halten . Er dingte eine junge Dirn , die in der ganzen Um¬
gegend bekannt war wie ein guter Zugochse, jedoch als leicht¬
sinnigen galt . Franz konnte sie weder sehen noch riechen. Je¬
doch Bauer Jan fand , daß es die Hauptsache sei , wenn die
Karre wieder auf Rädern laufe . Und dafür sorgte die Maid
ausgezeichnet .

Nun er einen so prächtigen Auffahrtweg hatte , kaust« Dauer
jjftwi nuA «m Sarmtaaknferb und einLn damaeböriaen Wasen.

im Sta 'ate selber, sondern nur um das Wahlrecht zu ffen
Gemeinden. Aber das Zentrum wußte sehr wohl , ist einmal der
Anfang mit dem Frauenwahlrecht in irgend einer Form, so¬
zusagen auf der ersten Stufe gemacht, dann bleibts nicht dabei,
dann werden die Frauen sehr bald das gleiche Wahlrecht wie
die Männer erhalten . Datier lehnte es gleich die Anfänge ab.
Heute hat die Sache ein anderes Gesicht. Das Zentrum hält
zur republikanisch-demokratffchen Regierung. Es akzeptiert das
Frauenwahlrecht in allen Formen und auf jeder Stufe: sorroh !
zu den Gemeinden, als auch zur Nationalversmmlung, als
auch zu den Paramenten und es wird wohl nichts dagegen
baoen , Frauen selbst in die Parlamente zu senden , wie es sie
heute in ihre politischen Versammlungen schickt . Und nun fin¬
det es wie jeder Bekehrte , daß die Sache gar nicht so schlimm
war, daß man eigentlich längst schon hätte dabei sein können .
„Wenn heute ein: heilige Elisabeth oder eine heilige Irmgard
lebte , würde sie ebenfalls mit dem Stimmzettel für die lei¬
dende Menschheit wirken " erklärte neuerlich -die Zentrums-
reonerin Klara Philipp . Wir wollen nicht jeden vor den
Kops stoßen , der früher nicht bei unterer Sache war. Aber ge¬
wisse Freunde müssen wir uns doch etwas näher ansehen .
Und die Frauen sollten das ebenfalls tun . Wenn sie jetzt ,
durch die Sozialdemokratie und die Revolution in den Besitz
der wuchtigen Waffe des Sliminzcstels gesetzr . wirklich das Zen¬
trum unterstützen, so verhelfen sie den alten Gegnern ihres
politischen Einflusses zur Macht . Daran werden die Frauen hof¬
fentlich am 5 . Januar und am 16. Februar denken, und sie wer¬
den sich hoffentlich selbst sagen: Tuen wir das , fallen wir der
Sozialdemokralie, der wir unsere wirksame politische Betätt-
aungsmöglichkeit erst verdanken- durch die Unterstützung des
Zentrums in den Rücken, so dürfen wir uns nicht beklagen,
wenn das Zentrum, - eines schönen Tages zur Allmacht gelangt,
uns unsere neue Waffe glattweg aus der Hand nimmt . O -n.

Deutsches Reich.
Zur Frage der Trennung von Staat und Kirche.

In Beantwortung zahlreicher telegraphischer und brieflicher
Anfragen hat der Volksbeauftragte im preußischen Ministerium
für Wissenschft , Kunst und Volksbildung , Konrad Harnisch ,
folgendes Telegramm an die „Rheinische Zeitung " in Köln ge¬
richtet:

„Dementiert aus das Entschiedenste, das unsinnige Ge¬
rücht, daß das Kultusministerium beabsichtige, mit einem das
Volk überrumpelnden .Handstreich durch bloßes Dekret unver¬
züglich die Trennung von Staat und Kirche herbeizuführen .
Gewiß liegt die baldige Durchführung dieser Trennung m der
allgemeinen Linie unserer Politik und die ersten Vorarbeiten
dazu sind auch bereits eingeleitei. Aber es verstellt sich von
selbst — und darüber herrscht im Kultusministerium vollste
Einmütigkeit — daß zu die' en Vorarbeiten, die mit zahlreichen
Fragen finanzieller, juristischer und allxem .wpolitischer Natur
verknüpft sind und in die auch Fragen der äußeren Politik
hincinspielen, auch Vertreterd er Kirchen herangezogen wer¬
den . Vorbesprechungen mit berufenen Vertrauensmännern
der Gistlichkeit und mit anerkannten Lehrern des Kirchen»
rechts sind bereits eingeleitet. Es ist jede Gewähr dafür ge¬
boten , daß nichts geschehen wird, ohne die loyalste Rücksicht¬
nahme auf die wichtigen Interessen und Empfindungen auch
der christlich denkenden Kreise des preußischen Volkes . Nichts
wird über das Knie gebrochen werden . Von allem anderen
abgesehen würde das schon die Rücksicht auf die allgemeine
politische Lge verbieten. Das preußische Ministerium für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung treibt keine enge Ressort¬
politik , sondern Staatspolitik . Zur Beunruhigung der kaiholi-
schon Bevölkerng liegt keinerlei Anlaß vor . Ein: ffizicolle Er¬
klärung unseres Ministeriums in dieser Frage erfolgt in den
nächsten Tagen . _

Schulpolitisches. Ein Volksstaat muß sich für die Bearbei¬
tung der Volks schulfreien die Volksschullehrer sichern
und zwar den wirkichen Volksschullehrer , der aus seinem Amt

Dadurch konnte er viel Zeit ersparen. Den gnzen Tag fuhr
er ein und aus . Ohrenbetäubend ließ er die Peitschen
knallen , jeweils wenn er fortsuhr oder zurückkam. lind er saß
in den: Wagen kerzengerade wie ein Baron. Bauer Cies
sollte ihn sehen und beneiden , und etwas herunterhandeln,
wenn es ging. Jedoch niemals bekam der Bauer Cies zu
Gesicht und Janette ebensowenig. Franz seinerseits wollte
den Sonntagswagen n :e benützen. Er lief stets allein.

An dem Tage da Franz sein Soldatenros gezo.nm hatte ,
kehrte er schon mittags still und kleinmütig nach Haus -: zurück .
Dauer Cur , als t,r. so nähern sah , kam . n .r ~ m in sein
Hoftor geschritten und grinste vor Vergnügen. Mer kaum war
Franz im Hause verschwunden , rannte schon Bauer Jan schrei¬
end und tobend die Böschung herab. Hinter ihm tanzte die
neue Maid mit flatternden Röcken. Bauer Cies gestand sich,
daß er sich geirrt hatte : War Franz nicht für die Soldaten -
rock geboren ? Schade , daß er der Sohn des Bauern Jon
war . Sonst wäre es gar eine rechte Sache gewesen , die beiden
Hose zusammen zu tun.

Einen Augenblck dachte er ans Versöhnen . Dann aber sah
er plötzlich das strahlende Gesicht von Janette , die sich in der
Nähe des Geschreies aushielt. Und er hörte Bauer Jahn und
die neue Maid an der Brücke beim neuen schönen Weg heulen
und"

streiten . " '
Die Maid fuchtelt: mit einem Papier ! Bauer Cies ge-

riet in Wut.
„ Warum freust du dich so, Janette ? Weißt du denn

nicht, daß Bauer Jan und Franz alle beide es mit ihre:
Magd haben ?

„ Nein , Vater . . . .
"

„ Wbißt allein d u das nicht? Zu dreien, das ist schön . .
„Nein , Vater . . ."
„ Und den willst du heitratcn ? Wenn ich tot bin . .
„Aber Vater
„Wenn ich tot bin . . . Darauf wartet ihr. Aber ver¬

suche es nicht mit so einem Schubiak , mit so einem heim¬
tückischen Affen. Ich würde euch verfluchen .

"
Er stand mitten in der dunklen Stube, die Faust gegen

den Hof des Nachbarn berichtet. Und er glaubte , was er
sagte und kam sich vor w :e ein guter Vater. Janette weinte
gelassen ; sie saß am Tuch , die Hände in den Schoß versenkt.
Dauer CieS wurde plötzlich wieder rührselig . Warum mußte
er mit seinem einzigen Kinde so hart sein ? Wer es war doch
nun einmal di« Wodröst _ . . ... . „ .

herausgerufen wird und das Vertrauen der ^ ßen Muhest
de Lehrer besitzt . Das ist in Preußen geschehen : Lehrer,
Menze von Berlin , einer der ersten Mitarbeiter im Deut-
schon Lehrerverein, ist als Vortragende Rat ins Unterrichts¬
ministerium berufen worben . Das klingt bei den Volksschul,
lehrern an ! Nur die Tüchtigsten sollen herausgchriffen wer-
den . — Nach Bericht der „Schles . Schulz.

"
ist der Breslauer

Stadtschulrat Dr . Hack , bisher ein Führer in der Volkspartei.
zur Sozialdemokratie übergetreten.

weitere Enthüllungen Zur
Schuldfrage.

Li.dendorsss Drohung gegen Czrruins Frkedensvorsckffag .
Der Berner Korrespondent des „Neuen Wiener Jona

nals" erhält von einer Persönlichkeit, welche dem Mini,
stcrium des Auswärtigen in Wien nahestand , folgend :
authentische Mitteilungen : Gras Czernin erklärte kurz: Zoff
nach seinem Amtsantritt 1917 als Minister des Aeußern im
Aufträge des Kaisers Karl in Berlin Kaiser Wilhelm,
Oesterreich stehe am Ende seiner militärischen und wirk-
schaftlichen Kräfte und könne den Krieg kaum über den Winter
fcrtsetzen . Czernin legte infolgedessen Kaiser Wilhelm auf
das

'
dringlichste nahe, Frieden zu schließen , wenn es {cm

müßte, mit r roßen Opfern . Oesterreich -Ungarn erklärt? sich
seinerzeit zu weitgehendstem Entgegenkommen bereit. Kaiser
Wilhelm wies dam.- .s . ohne per 'vnlich Stellung ;n n -ft-.u e :,

nn an drs H uptquartier , wo eine Ber^ .nn,' »nt H :n-
denbuca und Ludendorff staitsand, wobei allerdings Hmö 'n-
bürg ziemlich passiv blieb, wälzend Ludendorsf das
Wort führte . Czernm legte in sehr bewegten Worten dst
traurige Lage der Monarchie dar und schloß : „Oesterreich .
Ungarn steht vor dem Ende und kann einfach nicht mehr lange.

"
Ludendorsf ober erklärte: „Ich bin der Ansicht , daß lediglich
das unglückselige Derwaltungs'ystem an der vessimistffckcn
Auffassung schuld ist .

" Gewaltige Kräfte der österreichisch,
ungarischen Monarchie seien bereits aufgezehrt. „Ich bin ,
schloß Ludendorsf, bereit, den Beweis dafstr zu liefern , indem
ich der Verwaltung Oesterreich-Ungarns während der Kriegs
zeit deutsche Kommissare attachiere. Sie oerden
sehen , daß die Sache gehen wird .

" Czernin , über die Ant¬
wort auf 3 höchste betroffen, erstattete Kaiser Karl Bericht ,
der natürlich solchen Eingriff in die innere Verwaltung
Oesterreich -Ungarns entschieden ablehnte. Kurze Zeit darauf
begab sich Czernin neuerdings ins deutsche Hauptquartier
und ließ nunmehr zum erstenmale die Möglichkeit vurch»
blicken , daß Oesterreich-Ungarn gezwungen sein könnte, bei
längerer Fortsetzung des Krieges einen Sonderfrieden
zu schließen. Auf diese Erklärung erhöh sich Ludendorff und
sagte mit größtem Ernst : „Sagen Sie Kaiser Karl, daß an
dem Tage, an welchem Oesterreich -Ungarn einen Sonder¬
frieden schließt , er die Kriegserklärung Deutschlands zu gv-
toärtigen habe . Einen solchen Akt von Treubruch könnte»
wir nur mit dem Beginn von Feindseligkeiten beantworten.

"
Grus Czernin brach hierauf das Gespräch ob und kehrte nach
Wien zurück und erklärte Kaiser Karl : „Unser Schicksal ist
auf Tod und Leben mit dem Deutschlands verbunden. Wir
können nicht anders , als an seiner Seite ausharren."

Konferenz der süddeutschen finanz -
minister.

WTB . Stuttgart, 3 . Dez . Gestern abend sind die Finanz-
minister der süddeutschen Bundesstaaten Bayern , Sachsen .
Württemberg, Baden und Hessen hier zusammengeko.innen,
um die vor einigen Tagen begonnenen Beratungen über die
gemeinsamen Finanzfragen , z . B . die Entschädigung der
Arbeiter- und Soldatenräte, den Druck eigener Noten , dü
Rückzahlung der Unterstützungsbeiträge, fortzusetzen . Den
Hanptgegenstand der Beratungen wird jedoch die Frage bil¬
den , auf welche Weise meue Steuern aufzufinden sind .

Nach einigen Jahren starb Bauer Jan . Er wurde feiere
sich , aber ohne Aufhebens begraben ; ein prächtiger Leichen»
schmaus wurde nicht gehalten . Nachbar Cies hielt sich dies¬
mal hinter den Gardinen.

Die Maid verließ am Taxe irach der Beerdigungden Hof .
„Ich wurde sortgffagt, "

schrie sie überall aus ; „ meine Jugend
habe ich da verschlissen und gearbeitet wie ein Zugochse.
Kurz darauf hielt eine ältere Magd ihren Einzug bei Franss:
und das Leben ging seinen alten Gang.

Genau drei Monate nach Bauer Jan »erwecktest « auch Cies
das Zeitalter mit dem Ewigen. In aller Sülle und Schlicht¬
heit wurde er zur Ruhe gebracht. »Ein abgelöster Pächter fand
sich, der Janettes Hof verwaltete. Und wieder folgte eine
Jahreszeit der andern im Gleichmaß mit ihrer verschiedener »
Arbeit .

Eines Sonntags begegnete Janette Franz auf der Brücke.
Sie waren beide unterwegs nach der Kirche. Franz blickte sie
an wie mit den feuchten Augen eines verlegenen Hundes .
Aber Janette starrte unentwegt zu Baden und aing ihres
Weges. Mit der Zeit wurde sie verschlossen . und einsilbig
wie ihr Traucrkleid , eine Betschwester . Sie g:ng immer W
Schwarz , das goldblonde Haar glatt nach hinten gekämmt,
die schönen vollen Zopffnoten unter einer braunen Kapaze
versteckt . Jedoch nur des Sonntags besuchte sie die Kirche.

Sonst arbeitete sie, als ob sie eine Familie zu ernähre»
hätte . Ihr Hof und die Wirtschaft , alles ging gut vorwärts,
otnvohl nur der schon bejahrte Knecht die Männerarbeit ver¬
richten konnte . Jedoch wenn Säzeft war , stapfte des Abends
spät nch über die Ländereien eine große Gestalt, um noch
immer zu Pflügen und zu säen . Dann im ewigen Kreislauf
der Dinge erschien der Erntemonat wieder . Und im silbernen
Schein des Mondes und der funkelnden Sterne rauschte noch
unter dem Sang der Serffe das selige Flüstern des gefällten
Getreides, kreischte der mit goldenen Aehren beladene E?—r-
wagen. Oder es surrte noch das rhythmische Gebrumme der
T eichmaschine, indes der ganze übrige Hof m Dunkel gehülst
war.

Des morgens früh reckte sich Franzens Hof, der auf der
östlichen Anhöhe lag, zuerst in den neuen Tag . Die weihen
Mauern leuchteten grell , das Dach glänzte tieftot wie frisch
gesttichen. Aber die Türen und Läden blieben geschlosst
als ob eben erst die Ruhe emgekehrt wäre. j .

. . (Schluß folgte
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Die DolKsrvetTr ln Süden.

Don der Landeszentrale der A .-B . u. B .-Räte in K a r I s
ruhe (Schloß ) wird uns geschrieben: Gegen die Volkswehr
»> Baden wird

^z. Zt . in ernem Teil , insbesondere in der rcchts-
■ sichenden Presse des Landes lveitgehende Kritik geübt und dabei

tie Sachlage so dargestellt, als ob die A .- u . S .-Räte vom
Siündpuntt übertriebenen Machtgefühls aus die Dolkswchr ge¬
gründet harten. Getadelt wird die große Zahl der in der
Post-wehr tätigen Männer und vor allem die „hohe Bezahlung"
derselben auf Kosten der Staatskasse . In der kleien Presse
des Landes, oben auf dem « chwarzwald und im Odenwld vor
allem , wird sogar von cirar Verschleuderung von Staalsgel -
dcrn geiprochen . Urheber dieser Artikel sind gebildete Herren ,
die , wenn sie nur möchten, sehr leicht die Möglichkeit hätten ,
sich über den tvahren Stand der Dinge genau zu informieren.
Leider ist das nichr der Fall, diele Angelegennheit muß ihnen
als willkommener Wahl-Agitat :onsstoff dienen . Deshalb wchl
werden auch in Folge die übertriebensten Vorstellungen über
die Volkswehr , wie über die A .- u. S . -Räte geweckt.

,
! Als am 10. November die Revolution ausbrach, die im
wesentlichen von den Truppen durchgeführt wurde , da herrschte
pn ganzen Lande zunächst großer Schrecken . Die Eigentümer
pon Besitz und Vermögen zitterten um ihr Hab und Gut .
Die Scldawm aber und mit ihnen

' die Arbeiter des L-ndes
dachten t>a: nicht daran , die Revolution durch Plüudeningen
und derlei Tinge herabzuwürdigen . Sie, die eben noch Um-
stürzler gewesen waren , entwickelten sich in den nächsten paar
Stunden zu ausgesprochenen Ordnungsleuten . Sie
nahmen die Verwaltung der unteren Staatsbehörden in die
Hand und beim Heer der Etappe und in den Garnisonen , wo
grenzenlose Kopflosigkeit bei den Offizieren und Verivaltungs-
beimten eingcr

'
sier : war , sorgten sie für Ordnung und Fort¬

führung der Vennaltungsgcschäfte . Neben Offizieren saßen
Soldaten in den Bataillonsbüros . Dazu stellte sich nun noch
tn^dcn ersten Togen der Nerolution ein wildes Zurückfluten
der Etoppenrruppen ein . Nicht nur daß die Soldaten zum
Teil einrnch nach Hause fuhren , auch viele Offiziere folgten
dem Beispiels ihrer Mannschaften. ES kamen kleine Gruppen
in großer Zahl , die Heeresgerät nndLebensmittelvorräte aller
Art zu Spottpreisen und an jedermann , der solche hoben
wollte, verkauften . Ta waren es die Vertrete rdes Gene,
r a l - K c m m a n d o s und die vorläufige Regie¬
rung , die für die Schaffung einer Volkswehr eintraten.
Die leitenden Misi.tärstz'llrn insbesondere glaubten , mit -Hstie
der Dolkswchr , -nsbeionderc mit derjenigen , die an den Rhein-
brllckenköpwn Ausstellung zu nehmen hatten , große Werte „n
Notionelgut und Geldeswert zu retten . Und in der Tot cs
stellte sich bald bei nur , daß das General Komm mdo richssg
gerechnet hatte. Nicht nur daß Soldaten beim Verkauf von
Pferdelt , Kleidern , Lebensmitteln und 'onstigem KriegAzsrat
ertapvt wurden , auch Off ziere und höhere miii '.ärssche Derwal-
tungsbeamte hoben Militärgut woggonwei ' e ins Land ge.rn.rcht,
um es für ih -ie Teichen zu versilbern . Nicht alle die'ie Gauner
wurden . auf de - Tat ertappt ; d 'e denselben abgenommene
Beute beläuft sich allein im badischen Lande auf ung 'zählte
Millionen Mark im Werte .

Es kann somit ein Streit über d' e Notwendigkeit der Ern-
richrung de -: Volktwehr gar nicht bestehen. Das Land nt ihr
gmz zwe

'
.wst-rbne zu großem Tanke verps^chtet . Während des

ganzen Krieges war z. B . in Mannbostn allein ein volles
Landsturmbatoillon mit der Stellung der Wochen für Mühlen,
Lagrrhäwer , nd für 'onst

'
g? militäriiche Lagerplätze be ' äräftigt.

Mit de - steig 'ndrn Loöensmittclnot und -teueruna nahm der
Wachdienst wrtwähreud eine Steigerung.

Pest : Gestern abend wrrrde der um 9 Uhr abends von
Drirch die Fort- Marchogg abaelaffene Personemna nach N e u d o r f zw ' schen

Verlegung des Bataillons und der a^ -v 'n Truppenteile mußte i Preßbnra und Marchegg von Tschechen angebalten, die den
die Volkswehr dstsen von betreiben bisher venoraten Wach- Zug ansrmiben wollten . Ein Gegenzng Pit deutschen
dienst üben :ci

' men. Dazu kommt noch , daß in ollen Stödten sS o l da t e n der Armee Mackensen war gerade eingelaufen ,
des ,Lo: .dez die Schuvmomsschast während des Kriegs stark

' Ed kam zu e - nem Kampfe zwischen Deutschen und
deZmiert worden ist . Die Stadt Mannheim hatte zeitwestiq >T s ck e ch en . der drei Stunden dauerte . Schließlich wurden
wicht einmal mehr so viel Schutzleute, um nur noch dieWachen s die Tschechen Vertrieben . Sväter traf auch eine ungarssche
be'even zu können . Don einem Stroßenkontrolldchnst in der . Verstärkung ein. W - e das Wiener Achtichr-Bl-'stt erfährt
vrgeschrjobenen Ferm war überhaupt sinne Rede mehr . Und ! rückten beute nacht b»c tschecksschen Trirpven in Marchegg
tws für Mannheim galt , traf , wenn auch nickt in so krasser ' ein und besetzten den Ort Kurz darauf stellte sich chiwn ein

, der auf der
Die weihen

:ot wie friW
n geschlosst

fius aller well .
Wie d' e Monarchen die Not des Volke ? teilten.

Menükarten des Großen Hauptquartiers .
Als d ' e Hamsterkammer Wilhelms des Letzten an den ver¬

dienten Pranger gestellt wurde, fand sich für den Mann ein noch
immer bdzantinische ? Blatt als Verteidiger, das schrieb, „jeder¬
mann wisse," von welcher „ spartanischen Einfachheit " die kaiserliche
Tafel während des Krieges gewesen sei . Jedermann sieht bereits
im Geiste Wilhelm und Auguste Kohlrüben effend und Kaffee-
Ersatz dazu trinkend. Aber ganz so schlimm war eS doch nicht
kin Leser übersendet dem „Vorwärts" die Originale ' on Menü¬
karten aus dem Großen Hauptquartier .

Auch im Großen Hauptquartier wurde in einer Zeit, in der
weite Volkskreise der Unterernährung und dem Siechtum anheim¬
sielen, nicht gerade schlecht gespeist. Nachstehend die Speisenfolge
«ines Tages , an dem der Kaiser nicht anwesend war, also das
Esten für die Offiziere der Begleitung:

3. September 1916.
Erste ? Frühstück.

Rebhühner .
Grüne Bohnen .

. 3 . September 1916.
Königlicke Mittagstafel .

Fisch-Pasteten.
Rebhühner mit Apfelmus.

Wiener Pudding.
Obst . ! * '

3. Sev '.emöc: 1916.
Königlicke Abendtafel. ,
Oderkr ^ ste mit Reis . -

Renhrücken , kalt . Salat . /
Paretzer Eierkuchen . :

Obst .
Weilte d enrMonarch im Großen Hauptquartier, so war die

E^ otene „KricgÄost " noch etwas üppiger , wie nachstehende Spei -
senfolge zeigt:

Großes Hauptquartier , 5 . Dezember 1916.
Königliche Mittagstafel .

Kraftbrühe auf königl. Art.
Gebackene Seezungen.

Rehrücken , Apfelmus, Salat .
Grüne Spargelspitzen .

Pfirsichspeise.
Obst.

So sah die „spartanische Tafel" des Kaffer« ^

Bataillon der deutschen und österreichischen Volkswehr ent¬
gegen und vertrieb die Tschechen iviedcr .

WTB . Innsbruck , 3 . Dez . Ten Blättern zufolge traf
in I e ft (Ober>-Jnntal) eine Abteilung englischer Tnip-
pen ein.

Die Nationalwatsleu .
Versammlungen im 3 . Wahlkreis .

{. Bulach , 2 . Dez . Letzten Sonntag
'
fand hier im Saale zum

„Lamm" eine öffentliche Versammlung statt , in der Gen . Abele
iiber die Revolution und die Nationaltibcralen sprach. Ter Besuch
der Versammlung war ztvar gut , hätte aber ein besserer sein dür¬
fen, da dock die Einwohnersckmst bis zu 90 Prozent aus Industrie¬
arbeitern besteht . Der Redner erledigte sich seiner Aufgabe in
trefflicher Meise. Eingehend behandelte er die Wirkung des Krie¬
ge?-, sowie die unhaltbaren Zustände in der monarchischen Regie¬
rung , die die Revolution zeitigen mußten. Zum Schlüsse befaßte
er sich mit der bevorsteh-endon Nationalwahl und dem Frauen¬
wahlrecht . Es wurde folgende Resolution von der Versammlung
einstimmig angenommen : „Tie am 1 . Tez . in Bulach stattgefun¬
dene öffentliche Volksversammlung spricht das Verlangen ans , daß
die deutschen Nationalwahlcn sobald wie irgend möglich von der
vorläufigen Regierung ausgeschrieben werden und stattfinden .
Gen. Abele erntete mit seinen Ausführungen reichen Beifall .

n . Gaggenau , 2 . Dez. Letzten Sonntag wurde für das Murg¬
tal der Wahlkampf eröffnet. Es fanden zu diesem Zweck in
Ottenau , Hörden , Staufenberg und Gernsbach
öffentliche Volksversammlungen statt, die sich allerorts eines sehr
guten Besuches zu erfreuen hatten . Die Referenten Stadtrat
Müller (Baden -Lichtental) und Bertschh (Ettlingen) lösten
ihre Aufgaben in vorzüglicher Weise ; der öfters gezellte lebhafte
Beifall bewies, daß die Redner den Anwesenden aus dem Herzen
gebrochen hatten . In sämtlichen Versammlungen wurde eine
größere Anzahl Parteigenossen, sowie Volksfrcund -Abonnenten ge¬
wonnen . Iln ' ckließend an die Versammlung in Hörden wurde für
Hörden ein Arbeiterrat gewählt , der mit dein Arbeiterrat
Gaggcnau in Verbindung tritt und von dort seine weiteren Infor¬
mationen erhält .

n . Vorwärts überall . Vergangenen Donnerstag kamen eine
gößere Anzahl Stanfenbergcr Bürger im Gaschaus zur
„ Sonne " in Staufenberg zwecks Gründung eines Sozialdemoir .
Wahlvcreins zusammen ; es waren auch zwei Genossen aus Gag¬
genau anwesend. Gen . Joch . F i c g begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Mitbürger und gab den Zweck der Zusammenkunft bekannt ,
worauf er einem Genossen aus Gaggenmi das Wort erteilte , der
in kurzen Umr 'sien den Zweck und Bedeutung eines organisatori¬
schen Zusammenschlusses auch auf polit 'schem Boden besprach. Er
begrüßte mit warmen Worten den Entschluß der Stanfenbergcr
Parteianhänger , sich in die Reihen der soziatdemokr . Partei ein¬
zustellen , um mit festem Willen mitzuhelfen , das Erkämpfte zu
befestigen , mit den andern Genossen der schon bestehenden Wahl¬
vereine kräftig mitzuarbeiten , daß auch hier im Bkurgtal so wie
sonst allüberall , wo denkende Menschen wohnen , der Demokratie
und der Freiheit die Bahn frei gemacht wird . Nachdem noch der
zweite Genosse aus Gaggcnau in kurzer Ausführung die heutige

deutschen Gemeind e n
" '

in i *>* 0Lage im Land und Reich besprochen hatte, wurde zur
Gründung des Vereins geschritten ; alle Anwesenden erklärten sich
tog .

'e .ch der it , bcizutreten . Gewählt wurden : Zum Vorsitzenden
Gen . Jockaim Fi eg , zum Kassier Gen. Peter Müller, zum
Schriftführer Gen . Ferdinand Bender, und als Revisoren die Gen .
Wilhelm Schenkel und Ludwig Bender . Alle Zuschriften sind
nunmehr an den Gen . Joch . F i e g in Staufenberg Nr. 52 zu
richten .

Möge der ncugegründete Wahlverein blühen und gedeihen und
das fchöne Werk der Genessen von Staufenberg durch ein erfreu¬
liches Resultat am 5 . Januar 1919 gekrönt werden . Allen andern
Partcianhänger in den übrigen Orten des Biurgtals sei der wackere
Schritt der Staufcnberger Gerwssenn ein Ansporn , das gleiche zu
tun . —

r . Neues Land. In Iffezheim fand am Sonntag im Gast -
hanI zur „ Krone" zum erstenmal eine sozialdem . Versammlung
statt, die einen zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte . Vor dem
Kriege war es bekanntlich nicht möglich, hier oben ein Lokal zu
einer sozialdemokratischen Versammlung zu

'
bekommen . Die Geg¬

ner , ganz besonders das Zentrum , haben cs meisterhaft verstan¬
den , uns die Lokale abzutrciben, Wehe dem Wirt , der es gewagt
hätte, den „ Äizzen " das Lokal zur Verfügung zu stellen . Es sind
das jene Parteien , die hcuse ans ihrem neuen Firmenschild das
Wort Freiheit am dicksten hinnialen. Genosse Mellert aus
Rastatt sprach über „Tie Schuld anr Kriege "

; er entledigte ' sich
dieser Aufgabe in gewohnt meisterhafter Weise . In der Diskussion
sprach Kamerad Ritter vom Rastatter Soldatenrat , der die Aus¬
führungen des Referenten in vorzüglicher Weise ergänzte. Beide
Redner ernteten für ihre Ausführungen lebhaften Beifall. Das
Resultat war mehrere Aufnahmen in die Partei , auch wurden
einige Volksfreundleser gewonnen.

g. Brucksial, 3 . Tez . Vorwärts und aufwärts , so heißt auch
hier die Parole . Zwei Mitgliederversammlungen des Sozialdem.
Wahlvereins mußten wir in der letzten Woche einbernfen und eine
war besser besucht als die andere . Immer neue Mitglieder schlie«
ßen sich unserer Bewegung an . Ebenso vorlvärts. geht es mit dev
Zahl der Volksfreundleser. Auch unsere alten Mitglieder, die uns
vier Jahre „ entfremdet" stvaren , erscheinen wieder ' und nehmen
ihre Mitglieldschaft wieder' auf . Die Vorarbeiten für die Rattcmcck-
wählen sind in Angriff geno :nnwn. Die freiwilligen Samm¬
lungen für den Wahlfonds haben schon cnc erfreuliche Einncchms
gebracht . Komnwnden Freitag abend 8 Uhr findet im Saale zur
„Fortuna " die erste öffentliche Versammlung statt, b«

Weise , für die antzem StDte des Landes zu . Tie fckt
'ccktc

Bezahlung der Schutzleute half diesen Zustand nicht verbessern.
Angesichts duffer Sachlage mußte nun die Volkswepr auch den
Straßen - Wcchd:enst , den sonst die Schutzleute auszuübcn
halten , stellen . Daß bei der gegenwärtigen starken Unsicherheit
und bei der grcßen Gefahr von Plünderungen die Zahl der
Wachleute siärler sein muß üls in geordneten/ruhigen Zeiten ,
das bedarf wohl keiner besonderen Darlegung. tÄensoweiug
ist darüber zu streiten, daß man zu Schutzmcmnsgehrltern , die
zum Leber , einfach nicht ausreichen , keine Arbeiter als W . ,ch-
leutc anstclleti kann .

Um nun aber keinen Zweifel darüber zu lasten . w ; e durch¬
aus in Ordnung die Einrichturrg der Volkstvehr ist , sei noch
folgendes sestfeslellt : Tie Kosten für die Wachmannschaften
bei militärischen Objekten trägt die Reichskasse, die Kosten für
die Belvachung von Privatgebäuden und -Lagern haben die
Besitzer dwielben zu tragen. Zu Lasten der - Sraatskasse
fallen die Auecabeu '

für die Stratzeirbewachun .i. Hierfür
können in allen Fällen bis zu 10 Mark pro Tag und Kopf
in Rechnung gestellt werden . In Städten , wo dieser Betrag
zur .Zahlung der Wachleute nicht ausreicht ( in Mannheim kann
mit 10 Mark pro Tag kein Familienvater existieren , hat doch die
Landwirtschaft durch ihreLebensmittclpreissteigerung das im»
möglich acmacht) müssen Private oder die Gemeindeverwal -
tmr .vn hie Mehrkosten tragen . Unhcstritten soll

' ein , daß sich
bsi Griwdung der Volkswehr ungeeignete Persönlichkeiten in
dieser ernnfftklen Mit der Säuberung derselben ist bereits
in allen Städten begonnen worden . Hält die Ruhe und
Sicherheit w>e bisher weiterhin an, dann dürste rs auch mög¬
lich sein , in Bälde , den Umfang der Volkswchr einzu ' chränken .

Alle gegen die Volksrvehc ins Land geschleuderreu An¬
klagen, di ; in starkem Maße vcrleumderi ''che Abs! Ken er¬
kennen lasten , sind asio nicht geeignet , die Jnteri'sen des
Staates und der Städte zu schützen, sondern nur das Volk oc?
pla "?n Landes aeaen dasieniäe in den Städten lebende ruf-
zrihetzen . - Wie es dabei möglich sein soll, die Lebensm'ffelver-
sorgung der Ge 'iamtber'ölkerimg sicharziistellen, das bleibt uns
ea; Rär >>. Es ist allerhöchste Zeit, mit einem derirtigen

vielen der Lciden 'ckasten des Volkes Einhalt zu :un . Br 'ckt
is Volk in den Städten w'rffchastlich zusammen , dann wird

davon auch recht bald des Landvolk in Milleideiichast gesogen .
Diese Geiahr wurde nicht durch, die Revolution herauche'chvorei ' ,
die alte Herrchast hot uns dieses Trümmerfeld hint- rlassm .
Wer he» Ausbau der Nenordniino in siaffchvcrstanden -.'m Partei-
'
ntrresie zu stören versucht, ver' ündigt sich an der Dostswohl -

fahrt und am grdeihlicken Zwammenleben aller Volkrstände.

A»r de« östemWschm SMa
< * * *. « - • ■ * ■• •

WTB . Wien , 3 . Dez . Karr. -Bur. Die Deutschen Nach
rstbten melden aus O e d e nb u r g , daß in den Versamm-
limgen am Sonntag die
den west-ungar ' ichen Komitaten Preßburg, Wstselburg,
Oedenburg und Iscnbnra in einer Entschließung einst 'mmia
von der unaariscken Regierung volle Autonomie auf
ihren Siedlunasgebieten und einen deutschen Volkskommissar
zu seiner Leituna gefordert haben , sowst die Einberufung
einer deutschen Nationalversammlung für d ' e Westnnrarn,
zur . Be ^atuna über die Einrichtung einer Selbstverwaltung
beschlossen baben.

WTB . Wien , 3 Dez . Tie Blätter meldm ans B u d a

w '̂ brend die Soid-rten mit wässerigen Brühen und Dörrgemü' e ge
füttert wurden. Man kann danach berechnen, wie er erst zu Hause
„entbehrte".

Was auf dem Lande noch für LebenSmittel sind.
Unser Korrespondent schreiibt uns aus Mecklenburg : Im ge ^

lobten Land Mecklenburg scheinen alle dringenden Vorstellungen ,
die überflüssigen Lew.nsmittcl herauSzugcben und sie im heutigen
scharfen Kampfe um das liebe tägliche Brot der Allgemeinheit zu-
gänglicb zu machen , wirkungsvoll zu verhallen. Es ist noch nicht
lange her, daß man in Mecklenburg' scken Bädern , in Hotels und
Privatpensionen, enorme Vorräte an Fleisch und Wurst ausgedeckt
hat, die von den in Mecklenburg in unheimlick'em Maße betriebe¬
nen Geheimschlachtungcn herrührten . Ganze Vichstapel gingen in
die Gcheimschlächterern und kamen in den Hotels auf den Tisch
der reichen Leute zu hohen Preisen . Taß man in Mecklenburg
auf dem Lande fortgesetzt dem Allgemeingut große Mengen von
Lebensmitteln unterschlägt und sich absolut kein Gewissen aus
der Notlage des darbenden Volkes macht, davon gibt neuerdings
die Aufdeckung großer mecklenburgischer Korn - und Fleischkammern
einen Dewe 's . Auf ländlichen Besitzungen und Mühlen in der
Umgebung des Städtchens Schönberg ließ der Sicherungsaus-
sckuß des Svldatenrates vor einigen Tagen Haussuchungen nach
absichtlich zurückgehaltenen Nahrungsmitteln vornehmen . Dabei
wurden Korn und Mühlenfabrikate in großen Mengen be¬
schlagnahmt . Man fand sogar noch Korn und ausgemahlenes Korn
aus der vorjährigen Ernte ! Und zwar in Hülle und FMe .
Weiter wurden fortgesetzt Geheimschlachtungen von
Schweinen und Rindern zu Zwecken des Schleichhandels festgestellt
und starkes Verfüttern von Korn an Schweine . Um der allgemei¬
nen Aufftöberung durch den Soldatenrat zu entgehen und um die
Nahrungsmittel der Feststellung zu entziehen , schaffte man sie
wagenweise schnell nach Orffchaften , in denen schon Haussuchungen
stattgefunden hatten ! Da die Durchsuchungen fortgesetzt werden ,
kann man von der Hinterhältigkeit der mecklenburgischen Land¬
wirte noch nett« Stückchen erwarten. Zu diesen Vorgängen ist
eine Mitteilung des Arbeiter- und Soldatenrats in Salzwedel
in der Altmark von Interesse : „Alle Personen, welche Lebensmittel
zurückbalten , um sie zu Wucherpreisen «Zusehen, werden mit
dem Tode bestraft !"

Die Borriite der früheren Kronprinzessin . Die frühere Kron¬
prinzessin C e c i l i e hat aus den Vorräten des „ Cecilienhof" in
Potsdam mehrere Zentner Weizenmehl und meh¬
rere hundert GlaS Honig dem Arbeiter- und Soldaienrat
zur Verfügung gestellt . Dieser läßt nun davon für die Potsdamer

Aoide aus, ' Kriegskinder Honigkuchen »um Weihnachtsfeste backen .

der Reichstagsäbgeordneter Genosse OS 'kar Geck über „Das
neue D e u t f ch la n d" sprechen wird.

*
Hierzu sind Frauen und

Männer eingeladen.
Genossinnen und Genossen , agitiert für einen guten Besuch

dieser Versammlung . Wenn jeder seine Pflicht tut , so wird der
Januar auch in Bruchsal ein erfreuliches Resultat zeitigen .

Versammluugen im 2. Wahlkreis .
-tz. Gengenbach, 1 . Dez. Durch den Krieg wurde auch hier

daS Parte ' leben derart in Mitleidenschaft gezogen, daß es zuletzf
ganz eirffchlief. Dies ist nun anders geioorden . Mit Kriegsende
ist auch das Interesse an der Parteibewegung wieder erwacht, so-
daß zu einer Neugründung des Wahl Vereins geschri ^ten werden konnte . Zu diesem Zwecke fand gestern abend, nach ,
dem schon vorher die vorbereitenden Schritte - getan waren, eine
Versammlung statt, die sehr gut besucht war und einen prächtige«
Verlauf nahm. In dieser Versammtung wurden die Vorstands -
wählen vorgeuommcn und zum ersten Vorsitzenden Genosse PeLr
Wolfstäüter , an den alle Zuschriften zu richten sind, be-
kimmt. Genosse Holl gab einen Bericht von der Parteikonferenz
in Freiburg und forderte d 'e Genossen auf , für die Wahl zur bah.
Nationalversammlung kräftig zu agitieren, sowie sich an der ge¬
samten Parteiarbeit lebhaft zu beteiligen . Die Versammlung
ehrte ferner das Andenken von drei Genossen, die wir während
des Krieges verloren haben . Zwei davon mußten ihr Leben
dem Schlachtfeld lassen . Die Versamnilung kann als Gewing
eine schöne Anzahl neuer Mitglieder und Vokksfreundleser buche»
und wurde mit auftnunternden Worten seitens des Vorscheikde »-
geschlossen .
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In die Wahlbewegung zur bad . Nationalversammlung trat
unsere Partei als die erste hier am Orte mit einer äffe nt
Archen Volksversammlung ein, die heute vormittag im
Lindensaale stattfand und in der Genosse Stadtrat Tngler auS
yreiburg über den Zusammenbruch de ? Militarismus , die Revolu¬
tion und die Wahl zur bad . Nationalversammlung sprach. Die
Versammlung, die in Anbetracht der Zeitumstände besser besucht
Latte sein dürfen, lauschte den klaren , volkstümlichen Ausführun¬
gen des Redners sehr aufmerksam und spendete ihm am Schluffe
lobhaften Beifall. Es gilt nun , das Gebört« auch zu beherzigen
»nd durch kräftige Agitation zum Erfolg beizutragen.

Znr Anberaumung brr Versammlungen möchten wir unser«
.Genossen in der Stadt wie auf dem Lande ersuchen, möglichst auf
die Gefühle ihrer Mitbürger Rücksicht zu nehmen und an Sonn¬
tagen die Versammlungen nicht auf di« Zeit während der Gottes¬
dienste festzusetzen. Wenn aus zwingenden Gründen di« Mhal
tung einer Versammlung am Sonntag vormittag nötig ist, ixmn
lrtze man sie nur nach Schluß de» Gottesdienste » an.

x. Rastatt, 3. Dez. Kommenden Samstag , 7 . Dez., abend»
halb 8 Uhr , findet im „Lindensaale " eine öffentliche VolkSversamm
bmg statt. Verkehrsminister Genosse L . Rückert au» Äarl».
ruhe wird über die wirtschaftliche und politisch« Lage sprechen.
Die Parteigenossen und Genossinnen werden dringend ersucht,
kür di« Versammlung zu agitieren und für «inen Massenbesuch
Sorg« zu tragen. ' »

Rationalwahlen in Württemberg.
Stuttgart , 8. Dez. ( 28. B .) Der „Staatsanzeiger " oeröffent-

Wcht in seiner heutigen Nummer die DaPordnung für die der-
faffunggebende württembergische Landesversammlung. Zu ihr
müssen 150 Abgeordnete in einem Wahlgang, für den dar ganze
Fand «inen einheitlichen Wahlbezirk bildet , im Wege der Verhält-
NiSwahl gewählt werden . Die Wahlhandlung findet im ganzen

Dir Scftimmmgn iittr dir Wohl j«
WTB. BerÜn, 2. Dez . Die heute im „Reichsanzeiger"

t >eröffentlichte Verordnung über die Wahlen zur verfijfung -
gebenden deutschen Nationalversammlung (Reichswahlgesetz
vom 30 . November 1918) enthält u. a. folgende Bestim¬
mungen :

Für jeden Stimmbezirk wird eine Wählerliste angelegt ;
diese sind spätestens vier Wochen vor dem Wahltag auf die
Dauer von acht Tagen zu jederniannS Einsicht auszulegen .
Ueber die nachträgliche Aufnahme der Angehörigen der Ma¬
rine und deS Heeres, die im Januar oder Februar 191 -1 aus
dem Felde heimkehren , erfolgt eine besondere Verordnung.
Für den Fall, daß sich am Wahltage noch größere gsschlos-
fene Truppenverbände außerhalb des Reiches befinden, bleibt
der Erlaß von besonderen Verordnungen Vorbehalten , wo¬
nach die Angehörigen dieser Truppenverbände nach ihrer
Rückkehr, gegebenenfalls zugleich mit den Kriegsgefangenen ,
die erst nach dem Wahltage zurückkehren, in besonderen
W a h hl e n Abgeordnete wählen.

Beim Wahlkommissar sind spätestens am 21 . Tage vor
dem Wahltage . Wahlvorschläge efnzureichen . Sie
wüsten von mindestens hundert im Wahlkreis zur Ausübung
der Wahl berechtigten Personen unterzeichnet sein und dürfen
nicht mehr Namen enthalten, als Abgeordnete in dem Wahl¬
kreis zu wählen sind . In demselben Wahlkreis darf ein Be-
Werber nur einmal vorgeschlagen werden. Mehrere Wahl-
Vorschläge können miteinander verbunden werden . Die Ver¬
bindung muß spätestens am siebenten Tage vor dem Wahl¬
tage beim Wahlkommissar schriftlich erklärt werden. Die
verbundenen Wahlvorschläge gelten den anderen Wahlvor¬
schlägen gegenüber als Wahlvorschlag.

Nach der öffentlichen Bekanntgabe der zngelastenen Wahl-
vorfchläge können diese nicht mehr znrückgenommen und ihre
Verbindung kann nicht mehr aufgehoben werden. Die Na-
me« auf den einzelnen Stimmzetteln dürfen nur einem ein¬
zigen der öffentlich bekanntgegebenen Wahlvorschläge ent¬
nommen sein . Gewählt wird mit verdeckten Slimnizeitrln.
Abwesende können sich weder vertreten lassen noch tonst an der
Wahl teilnchmen. Behufs der Ermittelung des Wrhleigek -
nisser iss vom Wahlausschuß frstrustellen , w :ev '» l ,' üitioe Stim¬
men cEgegeben und wieviele hiervon auf jeden Wahlvorschlug
nn) au- die verbundenen Wahlvorschläge gem .' in

'
chfftlich e,-t-

fallen sind. Die Abgeordnetensitze -vervon auf den Wahlvor -
schlcgen nach dem Vcrhältniste der ihnen zustrbenden Stirn»
®tn M teilt . Die Vevechnungsweffe wird in der Wahlordnung
geriFst

Für die Verteilung der einem ,W .ih 'vor ''ch'
.i )e zugereisten

Abgeordnetensitze unter den einzelnen Bewerbern fft die Rtiden-
folge der Benennungen auf den Wahlvarichissgen maßgebend .
Wenn ein Abgeordneter di« Wahl adlehnt rdc: nachträsich
»ns 5?r Nationalversammlung ausscheidst, tri:: in sk >» Stelle
ohne kme Ersatzwahl ein Bewerber , der dcmst -Iben Wahlvcr -
schl 'ß, od ' r . Nunn dieser erschöpft -st . ern 'm »u ihn . oe .bunde
.neu Wad !vo :

'
ck a » angehört . Ist ?: ? solche. Sirrrrtfr T. i :

vorhanden, so bleibt der Abgeordnetensitz unbesetzt.
Die Wahlen finden am Sonntag den 16 . Februar 1919

stN S 'esa . '-ßt die deutsche sti . -.malverlanimiuî r. daß
Derlffch-O .'sterreich seinem Wunsche entsprechend in dar
deutsche Reich ausgenommen wird, so treten die deutfch -öster»
ee-chifchen Abgeordneten ihr als gleichberechtigte Mitglieder bet.
Voraussetzung für den Beitritt ist, daß die Abgeordneten auf
Dnrnd der allgemeinen, gleichen, unmittelbaren und geheimen
Wahl unter der Beteiligung auch von Frauen nach den Grund-
Ätzen gewählt werden . Die Zahl der Abgeordneten wird auf
der Grundlage bestimmt , daß durchschnittlich auf 180000 Ser¬
ken ein Abgeordneter entfällt . Der Wahltag braucht mit dem
deutsch« , nicht zusammen zu fallen.

Zurück aufs Landl
Berlin . 1 . Dez. Ein Aufruf Hindenburg » teilt irrt ,

daß die Vorarbeiten zu einem großzügigen Ansiedlungswerk
jm Gange sind, wodurch auf billig erworbenem Land« mit
billigen öffentlichen Geldern der Landwirte, Gärtner und
ländlichen Handwerkern hunderttausende von Stellen errichtet
werden . Für städtische Arbeiter , Angestellte , Beamie und An¬
gehörige verwandter Berufe werden Häuser in GartenstädtenEortenvocstädten erbaut und gegen mäßige Verzinsung

lbstkosten abgegeben. Der Aufruf schließt mit der Auf-
ua «rr die Kameraden . die mit bisher nickst « kannter

Todesverachtung und ebensolchen Opfern 60 Monale hindurch
die heimatliche Erde schützten , das Vaterland nochmals durch
deutsche Manneszucht und deutschen Ordnungssinn zu retten
und sich die eigene Zukunst und das eigene Glück zn bereilen .

Ein weiterer Aufruf de- Staatssekretärs B u u « t fordert
die aus dem Kriege heimkehrenden Landarbeiter und alle, die
auf dem Lande vor dem Kriege tättg gewesen waren, auf,
nicht in die Städte und Jndustriebezirke . sondern auf das
Land zu gehen , wo mehrere Millionen Hektar Raum zur Be¬
siedelung bereitgestellt werden . Auf dem Lande g"be es
Unterkunft und lohnende Beschäftigung , weil mehr als
1 000 000 Kriegsgefangene und Wanderarbeiter ihre Arbeits-
pLtze verließen .

Die alten Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter
,
und die

Gefindeordnung sind außer Kraft gesetzt . Die Arbeits - und
Lohnverhältnist « werden durch Tarifverträge zwilchen den Or¬
ganisationen 'der Londarbeter und der Gutsbesitzer geregelt.
Zur Herstellung der nötigen Wohnungen und zur Bercst-
stellung von Bachtland für den Haushaltsbedarf sollen die Ge¬
meinden verpflichtet werden .

Gegenrrvolukionäres .
WTB . Essen (Ruhr) . 8. Dez. Der Platzkommandant teilte

mtt : Gestern mittag um 12 Uhr versuchten am Bahnhofsvorplatz
mehrere jugendliche Offiziere die rote Fahne an der Haupt¬
post und am Eingang deS Gebäude» zu entfernen. Tabei kam
es zu einer Schießerei und einigen Verwundungen. Die Ruhe
und Ordnung in Essen ist dadurch nicht gestört .

WTB . Esse« (Ruhr ) , 4 . Dez. Gestern abend kam e » vor dem
Gckbaude der „Rheinisch -Westfäliscken Zeitung"

, in dem sich auch
die Büroräum« der Aveigstelle de» WM . befinden , zu emer Kund -
gebung . in deren Verlauf der Betrieb der Zeitung sowohl wie auch
der Betrieb de» WTB. geschlossen werden mußten.

Saden .
Bauern rat für den Bezirk Karlsruhe.

Eine überaus gut besuchte Versammlung von Vertretern der
Landwirtschaft aus den Bezirken Ettlingen und Karlsruhe fand
am Montag, den 2 . d. M ., im Saale der ’Reitmiaium Zi . gler in
Karlsruhe statt . Der Referent sei Verrammlung, Herr General¬
sekretär Schnepf , entwickelte ein sehr mleressanteS Bild über den
Gang der Umsturzbewegung und betonte in ausführlicher Werse die
Notwendigkeit de» engen Zusammenschlusses der Landwirtschaft
zwecks Aufrechterhaltung der Nahrungsmittelablieferung für die
Bevölkerung . Allseitig « Zustimmung fanden die Ausführungen
de» Redners, daß e» der neuen .^ ung i .nr durch die Unter¬
stützung der Landwirtschaft möglich sei, die Ruhe und Ordnung
aufiecktzuerhalten, und uns vor dem vollständigen Umsturz und
Anarchie zu schützen . Er besprach sodann daS Programm der zur
Wahrnehmung der Interessen der Landwirtschaft und zur Mit¬
wirkung bei der neuen Regierung gebildeten Landekbauernra!» .
Von der Diskussion , die sich an den trefflichen Vortrag anschloß,
wurde reichlich Gebrauch gemacht. AuS der hierauf folgenden Wahl
der BezirkSbauernräte gingen hervor , für den Bezirk Karlsruhe :
LandtagSabgeordneterBürgermeister Aeck lEgz-mstelni , Vorsitzen¬
der , Altbürgermeister Leopold Lindner ( HagSfeld) , stellv. Vor -
fitzender, Leopold Ernst ( Staffort ) , August Joß , Lridwig Joß
( Linkenheim ) , und Seith (Liedolsheim ) , für den Bezirk Ettlingen:
Landtagsabgeordneter Beizer ( Malsch) , Vorsitzender, Franz Josef
Käst (Ettlingen) , stellv . Vorsitzender , Akzffor Göring (Ettlingen,
weier) , Glaser (Pfaffenrot ) , Karl Klein ( Forchheim ) , Josef Weber
(Busenbach ) . — Ein herzlicher Appell de» Vorsitzenden Landtag »,
abgeordnrten Bürgermeister Neck an die Erschienenen schloß die
Versammlung.

Die Lehramt-Praktikanten . Zu unserm kürzlichen Berits —
in der Nr . 279 vom 28. November — über eine Versammlung der
Lehramtspraktikanten geht unS von dem Leiter der Versammlung
eine „Berichtigung " zu , in der unter znm Test scharfen Ausfällen
gegen unfern Berichterstatter behauptet wird , e» sei niemand be-
fugt gewesen, über die Verhandlungen öffentlich Berickt zu er¬
statten, der Bericht strotze van groben Jrrtümern «nd Entstellungen,
die Forderungen der Praktikanten seien zu einem Drittel unrichtig
w '

.edergegeben , nicht nur in der Form, sondern vor allem inhaltlich.
— Eine Richtigstellung der angeblich falschen Angaben gibt un»
der Leiter der Versammlung nicht, er beruft sich auf die Ver-
traulirÄeit der Verhandlungen.

Wir können bi « rer etwa » sehr unsachlichen und scharfen Er¬
widerung de» betr . Herrn gegenüber nur betonen , daß unser Be¬
richterstatter seine Angaben voll und ganz aufrecht hält. Von Ver¬
traulichkeit war in der Versammlung mit keinem Worte d>e Rede .
E» mag sein , daß die eine oder andere der Forderungen in ihrem
Wortlaut nicht richtig wiedergegeben ist , im Inhalte decken sie
sich jedoch mit den gefaßten Beschlüssen.

Der Bezirksbauernrat Freiburg i. Vr. ist nunmehr gegrün -
det worden . Unter Anwesenheit be» Mitglied; deS LandeS -
Bauernvate» Direktor Dr . Vengenheister hatten sich Vertre¬
ter der badischen landwirtschaftlichen Organisationen zur Grün¬
dung de» Bezirksbauernrate» Freiburg i. Br . zusammengefunden.
Direktor Dr . Aengei Heister entwickelte daS Programm des San-
deS-Bauernrat ». Da» Programm sieht vor, daß di« Bauernräte
als wirtschaftliche Machtfaktoren Hand in Hand mit den A .» u.
8 .-Röt«n oder BakkSauSschüssen arbeiten wollen und insbesondere
die Ausbringung der LebenSm 'ttel für die Städte und dag Heer
durch intensiv « Aufklärungsarbeit auf dem Land« al» Hauptpunkt
betrachten . Auf de« D-den der neuen Verhältnisse stehend, soll
der Bezirksbauernrat die allgemeinen Interessen der Landwirt,
schaft vrrtreten . Dem BezirkSbauernoat Freiburg i. Br . gehören
u. a . an all varsitzender Bürgermeister Ouennet -NeuerShausen ,
Gutsbesitzer Oskar Schsnenberger- Merzhausen, Bürgermeister
Stork-Schallstadt »sw .

Ei« Pratest »an Offizieren. Die Offiziere de» Standortkom-
mairda» Frrillurg i. Br . mtt Einschdrß der in dortiegn Laza¬
retten befindlicken Offiziere haben eine „Vereinigung der Offi¬
ziere de» Standorte ? Freiburg i . Br .

" gegründet und in einem
Beschluß an die vorläufige badische Regierung Protest erhoben ge¬
gen die Verordnung de» M nisterium» für militärische Angelegen -
beiten , der zufolge die Offiziere und Beamten anstelle der Kriegs«
gebührnisse fortan nur dis Friedenkgebührnisse erhalten sollen,
wo» unter den jetzigen TeuerungSverhältniffen fast eine Unmög¬
lichkeit darstelle .

Heidelberg , 4. Dez. Gestern mittag ist hier da» Landwehr -
Infanterie -Regiment Nr. 110 angelangt . Die Truppen find auf
dem Güterbahnhof vom Roten Krerq empfangen und verpflegt
worden und am Darmstädter Hof hielt der Oberürgermeister Dr .
Walz eine Ansprache." Heidelberg , 3. Dez . Auch am 2. Dez . vormittag» registrierte
der Apparat der Königstuhlwarte ein kräftige » Fernbeben, da» um, .
10 Uhr 57 Min . 3 Cek . einiehte . DaS zweite Vmbeben kart --m
11 Uhr 5 Min ., die langen Dellen 11 Ubr 16 Min . 8 Sek., denen
um 11 Uhr 17 Min . 5 Sek . dal Maximum folgte. Die Bewegung
erlosch um 12 Uhr 25 Min . Die Entfernung de» Herde » beträgt
6500 Kilometer.

* Planlstadt bei Eckwetzingen, 3 . Dez. In der Nacht zum
Sonntag ist die Bagage einer hier einquartierten Scheinwerfer¬
truppe von Soldaten geplündert worden . Es wurden für mehrere
tausend Mark Lebensmittel und AuSrüstungSgeaenstände aektokien.

? s . Mannheim, 2 . Dez. Der Arbeiterrat Mann ,
jheim ( der Soldatenrat Hot sich am 30 Nov. aufgelöst - hat »er.
. gangen« Woche wieder ein tüchtigeL Stück Arbeit geleisiet . Sitzung
‘ re ihre sich an Sitzung. eL galt zu vielen Fragen de? Tage » Stellung
zu nehmen und Entickeidung zu treffen und . auch die Kommission»,
arbeit zeitigte praktische Erso'ge .̂ Um einiges herausizugreifen :
Die Bcschlagnahmekommission spurte wieder ein« große Anzahl
wohlbestallter Homsterlager auf ; daS bescklagnahinte Mehl und
Fett , d '

e Fleiscklrarcn und Butter zählen nach vielen Zentnern,
Eier und Konservenbüchsen nach Hunderten. Ein guter Furch
waren u . a . auch sechs unmigemeldete Schweine . — Die Lebeig .
mitel-Sonderverteilung für RLftunglarbeitcr wird ab 15 . Tez.
eingestellt . — Tie Volkswehr wurde einer Neuorganisation unter,
zogen, da sich unlautere Elemnete eingedrängt hatten. Nur Leute,
di« einen tadellosen Leumund ncchiveisen lönncn, werden ein.
gestellt. — In Anbetracht der Kvhlennot mußten die Verkauf ; ,
und Bürozeit erh blich eingeschränkt wi rden. Läden dürfen von
9 bi » 6 Uhr , Büro» nur von 149 bis 4 Uhr offengehalten werden.
— Der französischen Regierung wurde durch die Schweizer Ge.
sandtschaft dos Bedauern über die Vorgänge im Gefangenenlager
auSgcdrückt. Bei der Beerdigung der drei Opfer war auch der
Arbesterrat persönlich und durch Kranzspenden vertreten. — Der
Acbeiterrat wurde um 15 Mitglieder erweitert und zwar um acht
Angestellten , und sieben Beamtenvertreter.

» Mannheim, 4 . Tez . Auf eine Anfrage an Scheidemann
und Erzberger wurde dem hiesigen Arbeiterrat die Mitteilung,
daß Maimheim nach den WaffenstillstandSb dingungcn und der
persönlichen Meinung der Befragten keine Besetzung erhalten wird.

Mannheim, 3. Tez. Ein 16jährigcS Mädchen wollte mit
einem zehnjährigen Knaben über den Mühlauhafen fahren . Dabei
kam der Nachen zwischen zwei Schiffe , wurde zertrümmert und der
Knabe sank ins Wasser und ertrank.

An die Einwohnerschaft von Gaggenau und Umgegend ! Im
Laufe de» November hat sich für Gaggenau und Umgegend ein
Arbeiterrat gebildet und inr Rathaus getagt . Der Arbeiterrat be¬
steht au» gewählten Vertretern der organisierten Arbeiter- und
Beamtenschaft sow '« Vertretern der sozialdemokratischen Partei . —
Der Arbeiterrat betrachtet es als seine Aufgabe , im Einvernehmen
mit den an andern Orten bereits bestehenden Arbeiterräten dt«
öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Arbeite »
rat wird nach besten Kräften besorgt lein , eine gerechte und
sichere Verteilung der Nahrungsmittel herbeizu-
führen.

Die vom Kouimunalverband vorpeschriebene Ablieferung der
ländlichen Erzeugnisse hat an die gleichen Stellen wie bisher zu
erfolgen . Es wird von der ländlichen Bevölkerung auf da- be¬
stimmteste erwa. iet , daß sie ihren Ablieferungspflichten in höherem
Maße, als dies bikhcr der Fall war, nachkommt. — Von der Ge¬
wissenhaftigkeit der Ablieferung wird es alhängen, ob es dem
Arbeiterrat gelingt, bald geordnete Zustände zu schaffen.

An b :e Einwohnerschaft richtet der Arbesterrat daS dringend«
Ersuchen, Ruhe und Ordnung unter allen Umständen zu bewahrech
Kinder unter 14 Jabren dürfen nach 7 Uhr abends sich nicht mehr
auf der Straße aufhalten.

Arbeiterrat für Gagenau und Umgegend :
Gknnz , Taggenau, 1 . Vors. ; Kaufmann, Gaggenau, 2 . Vorf. ;
Pockh , Ottenau , 1 . Schriftführer ; Hendrick» , Gaggenau, 2 . Schrift ,
führer ; Karcker, Gaggenau ; Sehler , Ottenau ; Berger, Ottenau ;
Wirschmg , Rotenfels ; Rommel, Rotenfel» ; Mater, Ottena»,

Allwißner, Gaggenau ; Heinze , Gaggenau.
Kein Mustergut. Zu dem unter vorstehender Ueberschrifi i»

der Nr . 280 vom 29 . Nov. erschienenen Artikel über da» Gut Am»!
lienberg bei Gagpenau sendet unS die Gärtnerei Aumlienberg , &
Springer , eine Richtigstillung, in der e» heißt : Der auf den«
Amalienberg äugest ellte Gärtner ist der Gutsr-erwaltung nicht
unterstellt, sondern vollständig selbständig, er hat somit auch mst
den in dem genannten Artikel geschilderten ZuftLoden betr . Len
Feldbau nicht» gemein .

?*tt* der Partei .
v. Gondelsheim, 2. Dez. Nächsten Sonntag, 8. Dez., stndnt

im Gasthaus „Zum Lamm " eine Mitgliederversammlung de« fol
ziald . Wahlveretn» Gondrlkheim statt , wozu die Parteigenosse »
und volkkfreundleier höflichst eingeladen find . Da wichtig« Fr»
gen zu besprechen sind, ist eS Pflicht aller Genossen, in dieser Bv»>
sammlung zu erscheinen.

Kommunalpolitik.
n. Hohenwettersbach , 8 . Dez . Herr Bürgermeister Köpfer

hat am 1 . d. M . aus geschäftlichen Gründen dem Gemeinderaj
seiir« Entlaffuirg als Bürgermeister eingereicht . Ob tatsächlich nur
grschäftl' che Gründe die Ursacke der Amtsniederlegung sind, »Ach¬
ten wir bezweifeln . Wir meinen, ein bißchen Angst vor der kom¬
menden Abrechnung wird auch dahinter stecken.

ftns der Stadt .
* KarlSi -uhe, 4, Dezemb»

Arbeiter , Mitbürger t
Da» Jeuf*» Volk erlebt Entscheidungsstunden von wei>

tragender gesch .astlicher Bedeutung. Die nächsten Wochen untz
Ronate »erden jeden einzelnen zur ■Stellungnahme zu de«
wichtigsten politischen Fragen zwingen . Diese Stellung kan» ,
nur vom Standpunkt einer Partei aus genommen werden , M»
sich die Wahrnehmung der Jntevessen de» ardeitendeB
Volke » zur Richtschnur genommen hat. Die Sozial »
dcmokratischePartei ladet alle Voiksgenosien , Männer
wie Frauen, ein , in ihr als tätige Mitglieder am Gesellschafts¬
bau der Zukunft nntzuwirken . Darum fordern wir alle »uß
die noch nicht zur Partei gebären oder durch ihre militärilch»
Einberufung in den letzten Jahren ihre Mitgliedschaft unter"
hrochen haben, sich bei einer der nachfolgenden Stellen anzu-
melden :

Parteisekretariat , Wilhelmstzraße 4711 .
Bezirk S ü d st a d t : Friedr. M ö h r l ei n , Werderpl . 31, &
Bezirk Weststadt : Heim . Scheuermann , GoethV.

straße 49, 4.
Bezirk O st st a dt : August Gemler , Gottesauerstr . 20, 4.
Bezirk Altstadt : W . V o l k , Huiuboldstraße 12 , 1 rechts .

Bezirk M ü h l b u r g : Karl Flößer . Bachstr. 58.
Genossen , die den Posten von Unierkassierern übernehme»

«ollen , nwgen sich bei Kassier Möhrlein, Werderplatz 31, 3
melden.

Die BezirkSv - rsamnilnngeu der sozialdemokratischc» Partes
di« gestern abend in den verschiedenen Siadticilen statifcndew
waren durchweg gut besucht . Die Mitglieder des engere«
ParteiauÄckwsse » erswttelen Bericht über die Organisation der
Wablarbeii und di» bisher oetroffenen Borbereitunaen zuv -
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Nr . 284.

Dahlkampfe . In der Aussprache
'

fanden diese Maßnahmen
allgemeine Zustimniung. Es herrichte in allen Versammlungen
beste Stimmung , ixgste Arbeitsfreude .

Sozialdemokmttschcr Verein , Bezirk Mühlburg. In der
gestern abend stvttgefundenen Bezirk-Versammlung wurde ein
Bezirksausschuß gewählt, dem folgende Genossen ange¬
boren : Flößer , Hilz , Maier . Bobeck , Kehrer ,
Nitschky , Gilbert . Horn , Klumpp , Frau An -
k e r , Frau K a r ch e r und Frau Gilbert . Der Ausschuß
hat sich sogleich konstituiert . Zu Vorsitzende,r wurden die Ge¬
nossen Hilz und Flößer , zum Schriftführer der Genosse
Maier und zum Kassier der Genosse G i l bert bestimmt.

Alle in Mühlburg wohnenden Genossen, welche noch nicht
das Badische Staatsburgerrecht haben, sollen sich an die Ge¬
nossen Flößer , Bachstraße 58 , III . , und Hilz , Bach-
straße 69 , wenden . Die Papiere, wie Heiratsurkunde , Ge¬
burtsscheine der Kinder (Familienstammbuch) . sind gleich mit¬
zubringen.

Zentralverband der HanÄnngsschilfen und Gehilfinnen .
Die Kollegen und Kolleginnen seien nochmals aus die heute
Abend 8 Uhr in , „Roten Schaf"

, Karlstrahc 31, stattfindende
Zusammenkunft aufmerksam gemacht . Es ist Pflicht aller
Kolkgen und Kolleginnen zu erscheinen , da wichtige Fragen
zu besprechen sind.

Versammlung der GastwirtSgehilfrn. Heute abend nach Ge-
schäftsschlutz ( nach 10 Uhr ) findet im Saale des „Goldenen Adler " ,
Karl Friedrichstraße 12, eine öffentliche Versanimlung der im
Hotel-, Cafe- und WirtschaftSgewcrbe Angestellten statt. Die

T Tagesordnung lautet : Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der gast-
; virtscha flicken Angestellten , Zweck und Ziele der gewerkschaftlichen

Organisation. Verbot jeder privaten und gewerbsmäßigen Stel¬
lenvermittlung. Zu der Versammlung sind sämtliche im Hotel -
unö Gastwirtsgewerbe tätigen männlichen und weiblichen An¬
gestellten eingeladen.

Viehzählung. In diesen Tagen werden der Bekanntmachung
fts Bürgermeisteramts vom 30. November zufolge die am 4. De¬
zember vorhandenen Viehbestände festgestellt. Die Erhebung
wird in der üblichen Weise durch die Schuhmannschaft von Haus
zu Hau- vorgcriomm - n . Wer bis einschließlich 11 . Dezember nicht
befragt sein sollte, ist verpflicktet , bicS mündlich oder schriftlich
am 12 Dezember beim städtischen Statistischen Amt, Zähringer¬
straße 98, in den Vororten bei den Gemeindesekretariaten, zu
melden.

Eine« frechen Diebstahl versuchten gestern nacht zwei Indi¬
viduen in der Nähe der alten Bahnhofs, indem sie zwei Schweinen
im Stalle den Hals abschnitten und damit davon wollten . illS sie
vn der schönsten Arbeit waren, wurden sie von der Volkswiche er-
tapi und nach anfänglicher Gegenwehr, bei der zwei Schüsse sielen ,
n Hast genommen.

Landestheater . Man schreibt uns : Am Freitag, 6. Dezember,
gelangt zum erstenmal Karl Rößlers dreiaktiges Lustspiel „Die
fünf Frankfurter " zur Aufführung. DaS Stück gehört unstreitig
zu denjenigen Erzeugnissen der modernen dramatischen Unter¬
haltungsliteratur . die eine dauerhaftere Wirkung geübt haben , als
die meisten Stücke derselben Gattung ; es hat sich seit seiner Ber»
liner Uraufführung fast sämtliche deutschen Bühnen erobert und
bis heute die alte Anziehungskraft unvermindert bewahrt .

Lirxeumlichtspiele . Das Programm ab heute bis einschl.
Dienstag bringt wiederum 2 hervorragende Filmwerke . „Der
Wilderer" ist ein vierakt 'ges Sckauspiel , in der Hauptrolle Alwin
Rcuß. Ria Altdorf zeigt sich zum erstenmal im Film , und zwar
in dem vieraktigen Drama „Die Frau mit den Opalaugen" .

Emerbt das MW ÄnaiMgemcht
Wegen Aufnahme in den badischen StaatNerband

wende man sich an das Parteisekretariat . Sprechstun¬
den von halb 9 Uhr bis 1 Uhr und 3 Uhr bis halb 7 Uhr abends.
Das Büro befindet sich : Wilhelm -

stratze 47, 2. St. u Telephon 2300.

Quittung. An freiwilligen Beiträgen zu den Kosten für
die Nationalwahlen gingen ein :

Sammelliste 301 Achern 200 Mk., vorher eingegangen
963 Mk. , zus . 1163 Mk.

Weitere freiwillige Beiträge nchmen entgegen die Ver¬
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
„Dolksfreund "

, sowi^ der Parteisekretär A. A o e l e , Wilhelm-
straße 47. Telephon 2300.

Letzte Nachrichten .
WTB. L o n d o n , 4. Dez . Wie Reuter erfährt, hat fick

bei den Beratungen derLondonerKonferenz gezeigt,
daß man e i n st

' m m i g der Ansicht ist, daß von Holland
die A u s l i e f e r u n g des Ex k a i s e r S und deS E x k r v n-
Prinzen wegen Verletzung des Völkerrechts während deS
Krieges Verl rgt werden soll .

Berlin , 3. Dez . (Privatmeldung .) Dem Lokalanzeiger
zufolge nieldet der Nieuwe Rotterdamsche Courant aus
Amsterdam : Die Delegierten des A . - und S .»
Rates aus Berlin sind in . H a a g eingetroffen . Sie
haben die Aufgabe , alle Unternehmen der Mitglieder der
deutschen Gesandtschaft zu kontrollieren , die mit Wilhelm II .
in Verbindung stehen.

Eine Erklärung des Prinzen Heinrich von Preußen.
Berlin , 3 . Tez . (Privatmeldung . ) In einer Kundgebung

des Prinzen Heinrich an alle Familienmitglieder des
königlich preußischen Hauses, die auf den Erlaß des Kai¬
sers vom 28 . November Bezug nimmt, wonach Beamte und
Offiziere ihres Eides entbunden werden, heißt es zum
Schlüsse :

Als 'Senior der zurzeit in Preußen und im Reiche wohlt-
haften Mitglieder des preußischen Königshauses erkläre ich
hiermit, daß trotz der Neuordnung im Reiche und in Preu¬
ßen . welche ich unter dem Druck der Verhältnisse anzuerken-
nen gezwungen bin , ich bestrebt sein werde, einer geordnete»
gesetz - und verfassungsmäßigen Regierung zur Erlangung
geordneter Verhältnisse zu helfen, daß ich aber anderseits
meine Person bis an mein Lebensende an die Person unseres
Königs als gebunden erachte und alles tun werde, was in
meinen Kräften steht , um Schaden von ihm al>z « -
wenden , ihn als mein alleiniges Familienoberhaupt
re ft losanerkenne .

Fochs Ultimatum erledigt .
B « r l i n , 4. Dez. Wie der Berliner Vertreter der „Köln .

Zeitung" meldet, hat Fach sein Einverständnis mit
den Vorschlägen Erzbergers über die Ablieferung der Loko¬
motiven erklärt, sodaß das Ultimatum damit erledigt ist.

Auflösung der österreichischen Divisionen .
Bei Heilbronn haben sich 2Vs österreichische , von der

Westfront kommende Infanterie -Divisionen aufgelöst und
ihr gesamtes Material einschließlich der Geschütze, darunter
zweier Motorbatterien von 35 Ztm . -Mörsern, in chaotischem
Zustande bei den Bahnstationen hinterlassen . Auch zahl¬
reiche Wagen und 6000 Pferde blieben zurück, deren Erhal¬
tung infolge Futtermangels gefährdet ist . Dagegen treffen
die württembergischenFormationen geschlossen in tadellosester
Ordnung in den Demobiiisierungsorten ein.

Knieftzasten der Redaktion .
G. R. Die „Gelben" verdanken ihren Namen dem Umstand«

daß bei einem Streike die Arbeitswilligen die Fenster ihrer Woh¬
nungen mit gelbem Papier verhängten, so entstand dann der
Spitznamen „die Gelben".

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland
Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik, Au>s der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich«
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Instrumental - Verein
Karlsruhe.

Das bereits auf den 28 . Oktober vorgesehene

Konzert
findet nunmehr

Samstag den7 .Dszember
abends 1/ iS Uhr

im Einftpachtsaala statt.
Karlsruhe, 3. Dezember 1918 .

6998 Der Vorstand .

$tkiiHuts«! djonf dks Kulkstttr
in Knrlsrnhk.

Die Anmeldungen zur Volkswehr sind so zahlreich ei
folgt, daß bereits mehrere Hundert zurückgewiesen werde
mußten . Weitere Anrneldungen werden nicht mehr angk
nommen .

Arbeitslose Männer und Frauen machen wir auf die Ar
^ itslosen -Unterstühimg der Stadt Karlsruhe aufmerksan
Anmeldungen müssen im städtischen Arbeitsamt, Zähringer
straße 100, erfolgen.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1918. 959
Der Volksrat in Karlsruhe.

__ Harter . Böhrrnger .

Hinidklskursk liil ßiiiiflrntf.
Die städtische Handelsschule , Zirkel 22, veranstaltet

Aorsbitdungskuvse
heimgekehrte Krieger . Kursbeginn 9. Dezember. Dauer der

" Urse 4 Wochen. Unterrichtsfächer : Buchführung , kaufm . Rechnen ,
Handelskunde , Wechsel- und Schccklehre, Post - und Eisenbahnver-

Briefwechsel , Stenographie, Maschinenschreiben , Fremdspra¬
chen . Die Gebühr für sämtliche Fächer beträgt 10 Jt für die ganze
stursdauer. Unbemittelten kann der Beitrag auf Ansuchen teil-
" ehe erlassen werden.

Anmeldungen werden in der Kanzlei , Zirkel 22, in den üb-
Gcschäftsstundcn , außerdem am Freitag , den 6. d. M„ zwi¬

schen 6 und M8 Uhr abends entgegengenommen . 5998
__ Da» Rektorat.

llnnizeltliche Srziliihe
Mütterberatungsstunde

für da»

Kleinkind I» All« an 2 fe 6 3i|ren
findet statt :

Donnerstag, de» 5. Dezember , abend» 5—6 Uhr,
im tuuen 6t . BiuzentiuvkrankeuhauS . SSSS

Badischer Frauen »ereiu, Abteilung VI,

Pferde-Umteigeruttg .
Am 5. und 6. Dezember , jeweils vorm. 9 Ilhr , findet inr

Kasernenhof der neuen Kaserne durch daS Ersatz-Pserde -
Depot 14 A .-K . Durlach eine Versteigerung von ca . 300
Pferden leichteren und schwereren Schlages statt.

Händlern ist das Bieten und überhaupt der Besilch der
Versteigerung untersagt. Zngelassen werden nur Pst -rde-
gebraucher , die sich im Besitze eines von der zuständsiien
Kreis- usw . Behörde ausgestellten, mit dem Amtsstempel ver¬
sehenen und aus den Inhaber lautenden Ausweises (Psirde-
karte) befinden .

Halfter und Stricke sind mitzirbringen . .5991
Ersatz -Pserde-Depot 14. A . -K.

Wailenhaus -Mtte.
W -r gedenken auch dieses Jahr für unsere Pfleglinge eine

We'hnack,t »besckierung zu veranstalten und wenden uns an die be¬
währte Mildtätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte,
uns die Abhaltung der Bescherung durch Spenden von Liebes¬
gaben ermöglichen zu wollen .

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten sowie Verwalter
Hofh . inz ( Stößerstr . 17 ) gerne bereit. 5902

Karlsruhe , den 30. November 1918 .
Der BrrwaltungSrat des Waisenhauses .

Geh. Hofrat Stadtrat Dr . Binz ; Dr . Appel , Stadtrabbiner ; Dr .
Baumstark, pr . Arzt ; Ganser, Altstadtrat; Geck, Stadtrat ; Dr .
Horstmann, Bürgermeister ; Kirsch, OberrechnungSrat; Knörzer,
Geistl. Rat ; Mavkstahler , Privatmann ; Müller, Stadtrat ; Oertel,
Kaufmann ; Rapp, Stadtpfarrer ; Römhildt , Privatmann ; Vivell,

Stadtrat ; Dr . Weill , Stadtrat .

Me um WeihnschlMben M Me drei

Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Bilte, uns mit
Gaben und Geld auch diese? Jahr bedenken zu wollen, damit wir
.n der Lage sind, den Kleinen der bedürftigen Bevölkerung eine
Weibnachtsfrcude bereiten zu können .

Gaben werden eutgegengenommen: in den Krippen, auf dem
Büro des Bad. Frauenvereins : Gartenstraße 49, und des Ge¬
schäftsführers der Abteilung II : Stefanienstrahe 74, Zimmer 103
ebener Erde. 5853

A1lg. Orts!lrllllkeukil !se KllllW.
Bekanntmachung.

Alle bisher wegen einem Einkommen von über 2500 Mark pro
Jahr von der Krankenversicherung befreite und ausgeschlossene
Personen sind nach einer neueren Verordnung vom 2. Dezembek
1918 ab oelsichcrur .gkpflichtig, ostrn ihr :"ahr .'Sc>rk>ci 'k>rcrdleust
den Betrag von 5990 Mark pro Jahr nicht übersteigt .

Wir fordern daher die Arbeitgeber auf, gemäß der neue» Ver¬
ordnung i in Betracht kommenden Personen bis spätest:ns 10.
Dezember , 918 zu diesseitiger Kasse anzumelden, bei der auch in
Zweifelsfällen jede gewünschte Auskunft erteilt wird. 6001

Der Kassenvorstand:
F. Ho loch . Echäfer.

Lkdntkr! Merlikt für hm MkifrtnnD.

SieindesS„ ivansrüge der Stadt Karksruöe .
Eheaufgebote . Ernst Levh von Trier , Kaufmann allda, mit

Irma Seiligmann von hier. Philipp Buhler von hier, Oberpost¬
assistent hier , mit Elsa Haefele von Welschneureut . Johann Hein¬
rich Walter von Bretzwi , Schneidermeister hier , mit Elise Grab
geb. Allgeier von hier. Philipp Rock von Hattenhofen , Eisendreher
hier, mit Dina Steidel von Wiesloch. Karl Kästel von Forchheim,
Schreiner hier, mit Katharina Siegler von hier. Ludwig Buch¬
müller von Oestringen, Lagerist hier, mit Marie KoerS von
Harsum.

Eheschließungen . Sigmund Maier von Elgersweier, Fabrik¬
arbeiter hier, mit Euphrosina Herrmann von Nordrach. Julius
Meinecke von Godshorn, Schreiner hier , mit Christine Rüdinger
von Rohrbach . Adolf Kämmerer von hier, Kaufmann hier , mit
Lina Grab von Eichtersheim. Maximilian Röster von Waibstadt ,
Straßenbahnkontrolleur hier, mit Lina Ncrchäuher geb. Metz von
Blankenloch . Heinrich Künstle von Zell a. H ., Fabrikarbeiter hier ,
mit Katharina Fcidmann von Heliusheim. Karl Sauer von Waib¬
stadt , Schlosser her , mit Wilhelmine Stäble von Derdingen. Max
Wolf von Hagsfeld, Dreher in Mannheim, mit Frieda Wolf geb .
Reeb von Karlsruhe -Rintheim. Wilhelm Engelhard von Knie¬
lingen , Landwirt bier, mit Luise Morath von Straßburg . Martin
Haffncr von Markgröningen , Schlosser hier , mit Maria Schillinger
von Schniieheim . Karl Simon von Freiburg, Bürogehilfe hier ,mit Franziska Krattingcr von hier.

Todesfälle. Erna Dessau, alt 28 I ., Ehefrau von Erich
Dessau , Ingenieur . Ludw. Gushurst, Eisenbahnsekretär , Ehe¬
mann, alt 56 I . Rudolf Gustav Kasper , Schlosser, ledig, alt 28 I .
Karoline Acker , alt 53 I ., Ehefrau von Alois Acker, Schreiner.
Klara Bloos , alt 59 I ., Ehefrau von Dr . Otto Bloos , prakt. Arzt .
Wilhelmine Scheidegg . alt 49 I ., Ehefrau von Leopold Scheidegg,
Eisenbahnschaffner . Karl Friedrich, Baurat , Ehemann, alt 76 I .
— Magdalene Heß, alt 68 Jahre , Diakonissin . Sebastian
Heck, Geschäftsführer, Witwer , alt 72 Jahre . Josef, alt 10 Jahre ,
B. Johann Kreitzer , Korbmacher . Luise Kätzenstein, alt 63 I .,
Witwe von Josef Kätzenstein , Fabrikant. Andreas Knoch, Taglöh¬
ner . Witwer, alt 65 I . Gertrud Elisabeth, alt 8 I ., V . Heinrich
Valentin Frey, Tapezierer . Karl Heckmann, Koch, ledig, alt 33 I .
Luise Brunner , alt 76 I ., Witwe von Johann Brunner , Wagner.
Friedrich Schnürer , Landwirt , Ehemann , alt 49 I . Hermine, alt
8 I ., V . August Hauser , Landwirt . Christian Tobler, Landwirt,
Ehemann, alt 53 I . Johanna Garrecht, alt 28 I ., ledi^ ohne
Beruf . Luise, alt 3 I ., V . Franz Kern, Packer. Alois Schreiber ,
Friseur , Eh. mann , alt 50 I . Therese Endrighetti , alt 60 I .,
Witwe von Anton Endrighetti, Taglöhner. Emma Schirrmeister ,
alt 47 I . , Witwe von Valentin Schirrmeister, Schriftsetzer .

JtnfrUun # zur AuLerSereiiung
versendet für 50 $ Verlag Fort -
schritt, Leipzig 1. 69902

Schuhe
werde » zu jederzeit zum Sohlen
und Flecken angeiioliiuieu.
Schuyreparatur - WeritM
yPPH » 4. Stock. "><"

Ein schwarzer
Samimantel

und ein schwarzer Samthut
für Mädchen von 4 — 5 Jahren
zu verkauf. Gervtnusstr . 3 IV.

Molinen,
©üurren , Zithern
werden fortwährend angekaust in
Wkiotiaubs A»- «. Rrlka«fg>

grschäst, 9909
Kronenstr. 52, Tel . 3747

DW- Zu verkaufe« : "WW
Ein schwarzes Frauenkleid mit

Jackrsi Trauerhüte . Rochijacken
und verschied. Frauenartikel.

Näheres Georg - Ariedeich »
straße 3 , b i Häusler . 696»

Out« Leipziger

v:

jeder Art.
Nur moderne Sachen.

Fuchsformen
Alasea -Fueha

• groBc Auswahl.
' mäßige Preise .

Keine teure Ladeamiete.
Nur 510»

Karl Friodriebstr. 6
1 Treppe. K. Sekorpp ,

Neben Fa. Spiegel A Weis
Nihe Schlossplatz.
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Zähringerstraße 69 Telephon 48

Papier- , Schreib-, Zeichen- Materialen- und Kunsthandlung
Buch- und Kunstdruckerei

beehren sich die Eröffnung mit Neuheiten aufs Reichshaltigste ausgestatteten

Weihnachts - Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst einzuladen .

6938

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den Sonntagen geöffnet .

Fassende

Weihnachts - Geschenke
finden Sie in der Papierhandlung

Nessel häuf , Schützenstrasse 46.
Reiche Auswahl in Postkarten und Poesie - Album, Bilder -

und Märchenbücher , Spiele , ff. Brief Kassetten , Photo¬

graphie -Rahmen in allen Grössen.

UKMWimjjinj oimumüll ■I

lllfliiiil

Residenz -
Spielpläne vom Hjittwoci ), 4. Dez.

Theater .
t

einschliessl. Freitag, 6. Dezamber

Waidstrasse
Henny

Porten
und

Bruno
Decarli
in dem Schauspiel

Die Sieger
mit der Gesangseinlagedes Liedes

0, Da mein Glück.
4 Akte .

Für diese Vorstellungen
berechtigen zum Eintritt
nur hierfür an der Kasse

gelüste Karten.

Text mit Klavierstimme
des Liedes „0 , Du mein
Glück“ ist an der Kasse
zum Preise von 2 Mark

erhältlich .

Schillerstr.
Eck« Goethestr .

Auf ? robe
gestellt

Lustspiel in 4 Akten
mit

Henny Porten
in der Hauptrolle .

Irrwege
der Liebe.

Schauspiel in 4 Akten*

Lustspiel in 8 Akten.

Der

preisgekrönte

Storch
Das Werden des

Buches
Interessant . Komödie. 6996

Durlach
zum Grünen Hof.

Waldemar
fsglander

in dem Drama

Siebelei
4 Akte .

Ball -
Zauber

Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
= Aue dem Heeresdienst entlassen , habe ich meine D
H Tätigkeit in vollem Umfange wieder aufgenommen. =

1 Dr. med. Fritz Gehring (
I prakt. Arzt und Geburtshelfer. |

Sprechstunden : Vormittags 8—9 Uhr Ü
| Nachmittags 2- 8 . / wochentags

g
S Abendsprecbstunden : =
Z Montags und Donnerstags von 7»7 — ' /,8 Uhr . =
2 46 Gebhardsfrasse (verlängerte Hirsohstrasse ). D
W Fernruf 1924 . 6997 =

Mein Geschäftszimmer ist wieder geöffnet

Rechtsanwalt Dr. Gönner
Karl Friedrichsftraase IS . 6000

Mandoline, trompete,
Brauche , Klarinette

billig abzugeben. 6986
Adhringerftr . 87 » I .

Leere «» und Damenfahrrad »
beschlagnahmefrei, billig zu

verkaufen . 5987
Ziihringerstr . 87 , I.

lUjrcw *
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig auS<
geführt

SofCf Uhrmacher,
RÜPPyrrerstratze 20 .

ii .ü' iiüiiiiiiuiimiüiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiii
Galerie Moos

Karlsruhe I. Baden.
Kaiserstra »«e .187 1.

Dezember -Ausstel Iung
Karlsruher
Künstler
Ausgewählte Werke .

Geöffnet : 6030
Werktags : 10—6 Uhr

Sonntags : 11—1 n. 2 - 4 Uhr.

gegen monatliche
RückzaHlg. verleiht

R . Ealderarow , Hamburg 6.

zum Schnüren, in allen Groben,
sowie Holzsohle «, sind zu haben

in 6943

Weintrairbs
An - und Verkaufsgeschrift

Kronenstrahe SÄ.

S-mider md
Scbnfiöfriancn,
für Zivil» und Lieferungs¬

arbeit , sucht

Bans Ceyendecker
Saiserstratz « 177 .

Sllj«hll"nl!kr
gesucht autzer dem Hause auf
Sohlen und Flecken. 6971
Wohlhütcr , Klauprrchtstr. 19 .

MrennKolz,
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen , Forlen , Tannen
(Anfeuerholz ) amtlich festgestellte
Preise. DaS Holz wird auf
Perl ngen von 1 Zentner än
aufwärts zugeführt. Abgabe¬
stelle : Gerwigstr . SS .

Fr . Kemper«, ann.
Tel. 6206 u . 1504.

Breunholz - Sägerer »
Spalterei und Bitndelholz »

fahr » . 6684

Suche sofort eine gebrauchte,
gut erhaltene

Hobelbank
Näheres durch die Geschäfts¬

stelle des . Bollsfreund " unter
Nr. 6906.

zu
Ikaufen .

MWs IHcrorMlittb.
Grotze Schwimmhalle .

Für Araneu uud Mädchen geöffnet » Werktag vormittags 9
bis 11 Ubr und nachmittags 3 —</,5 Uhr, mit Ausnahme
SamStagS nachmittags, sowie Freitag » abend« 6 —3 Uhr

Für Herren »nd Knaben geöffnet : Werktag» vormittag» 8 bi«
9 Uhr und 11 - 1 Mir. nachmittag» */,5 —8 Uhr. Freitag «
nachmittag» ' /»5 bi» 6 Uhr, sowie SamStagS nachmittags
8—SV« Uhr. Sonntag « geschloffen. 6186

Mittags 1- 3 Uhr geschlaffen.

Luxe um Licbfspiele
KaiserstraBe 168 . Telefon 3985 .

Alwin fteuss
in seinem neuesten Filmwerk

Der Wilderer
Schauspiel in 4 Akten . 5989

Bia JUldorf
in

■hi mm ■ • ■ Jfe ■

Drama In 4 Akten .

Palast-^ Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenslr . 11
iiiiiiiiuiniiiiiiNiiiiiiUHiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimii

Kasseöffnung V>3 Uhr. Anfang 3 Uhr. !

8rnst fiubifsch
in

Heueraus Berlin
Lustspiel in 3 Akten . 5988

Kedda Vernon
in ihrem neuen Filmwerk

Puppchea
in 3 Akten

von Arthur Landsberger.
\

Bad. bandesthealer zu Karlsruhe.
Mittwoch , den 4. Dezember 1918. 59»

17 . Sondervorstellung .
Volksvorstellung zu Einheitspreisen .

Der Waffenschmied ,
Komische Oper in 3 Akten.

Text und Mu^ik von Albert Lortzing.
Anfang : 7 Uhr. Ende : */«10 Uhr-

Habe mich zur Ausübung der ärztlichen Praxis
in der Wohnung des verstorbenen Dr. Dieckmann

Durlacher Allee 4
niedergelassen und werde täglich von 8—9 und
4—5 1/* Uhr Sprechstunden abhalten. 6843

Dr . Engelbrecht
prakt. Arzt

Telephon No . 2726 . 6643

No.

DamMter Hof. Weinstube
Ecke Lreuzstratze und Zirkel

empfiehlt

Neuen guten Wei «IgeSaBr von Mk. 1 . 30 an das SJiertJ.

WM" Gute bürgerliche Küche«
6897 Hochachtungsvoll

Fritz Bohl «
« einverkauf über die « trotze von Mk. l .SO da» «* ^5

gu,»prei»: A
) <H, Xjährl .
11 .34 M bez
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